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Q Durch Schönheit bezwungen.
Geschichtliche Erzählung von Dr. Curt Abel .

- lNachvrucl »erbot «« .)

Setten hat wohl ein Mann eine so außerordentlich
schwierige Stellung eingenommen, als Bonaparte wäh¬
rend der Zeit , wo er znm ersten Konsul der französtschen
Republik erhoben lvorden war, und nur ein Mann von
seinem Genie und seinem Glück vermochte all ' den viel¬
fache» Gefahren, die diese Stellung sowohl, wie sein
Leben bedrohten, glücklich zu entgehen, und sogar noch
Vortheile daraus zu ziehen .

Seine größten Feinde waren weniger seine vielfachen
Neider im Civil- und Militärstande , als die beiden poli-
tischen und sehr niächtigen Parteien der Radikalen (Jako¬
biner) und der Anhänger des gestürzten Königthnms
(Rohattstcu ». Während er auf dre ersteren mit großer
Verächtlichkeit hinblickte und sie einem verwesenden Leich¬
name oder einer zerplatzten Bombe verglich , die nicht
»>ehr schaden könne, trat er gegen die Anhänger des
Königthums , die nicht allein in der Vcndäe gegen dre
republikanischen Staatslcnker die Waffen ergriffen hatten,
sondern auch als Emigranten in Deutschland und Eng¬
land ihre Sendboten und Spione bis in die nächste Um¬
gebung des Konsuls zu führen wußten, mit der aller¬
größten Strenge auf.

Beide Parteien bedrohten fein Leben , und der erste
Anschlag auf dasselbe ging nicht von diesen letzteren,
sondern von der „zerplatzten Bombe" , den Jakobinern aus.

Am Abende des 10. Oktober 1800 fuhr Bonaparte
auf den Wunsch seiner Gattin Josephine und einiger ver¬
trauten Freunde in die Oper , obgleich er nicht die ge¬
ringste Lust dazu verspürte und das größte Verlangen
hegte, zu Hause zu bleiben.

Er mußte, als die Oper ihren Anfang nehmen sollte,
geweckt werden. Er schlief unter einem Traghimmel .

. Der General Lannes brachte ihm den Hut. Besseres
überreichte ihm das Schwert, und so wurde er fast in
brn Wagen hineingedrängt, wo er. noch imnier von
Müdigkeit überwältigt , sofort wieder cinschlief, jedoch im
Traume fortwährend von den Gefahren gepeinigt wurde,
bte er einige Jahre zuvor, bei dem Versuche über den
Tagliamento zu setzen, zu bestehen gehabt hatte.

In demselben Augenblicke vernahm man einen wahr¬
haft entsetzlichen Knall , der sogar mehrere Meilen weit
über Paris gehört wurde. Der ganze Wagen und die
Lanze Straße schienen mit einem Male in Flammen
hu stehen .

»Wir sind — — in die Lust gesprengt!" rief Bona-
-sültte, sich an LanneS und Besstores wendend, aus.

Dies geschah in der Straße St . Nicaise .
Die Maschine, die diesen Knall hervorgebracht hatte

und bestimmt >var, den ersten Konsul z» tödten, war so¬
gar anfangs dem Vorbeifahren des Wagens hinderlich
gewesen . Sie war nicht eine mit Flintenlänfcn versehene
Höllenmaschine , sondern bestand ans einer auf einem
Karren befestigten Pulvcrtonne , die ring? mit Kartätschen¬
kugeln unigcben >var, welche durch die Kraft des ent¬
zündete » Pulvers nach allen Nichtimgen fortgeschleudert
wurden. Die Entzündung geschah durch eine brennende
Lunte, und es fehlte in der That nicht viel, ko war der
Zweck der Attentäter , an deren Spitze ein gewisser St .
Rogent stand, erreicht . Bonaparte verdankte sein Leben
nächst der göttlichen Vorsehung lediglich — der Betrunken¬
heit seines Kutschers, welcher sehr rasch fuhr , und zwei
Minuten ftüher vor der Maschine vorbei war, ehe der
knallende Ausbruch erfolgte.

Die den Wagen begleitenden Diener versuchten in
ihrer Bestürzung denselben aufzuhalten , jedoch der
Kutscher hieb ans die Pferde und fuhr noch schneller
ats zuvor.

Als Bonaparte wohlbehalten im Opernhause angelangt
war und die Zuschauer ihm durch Erheben von den
Sitzen ihre Ovation dargebracht und durch lebhafte Zu¬
rufe ihin ihre Freude wegen seiner Lebensrcttnng kund-
gegeben hatten, wußte der Betmnkene immer noch nicht,
was vorgcfallen war ; er meime der erste Konsul habe
eine Artilleriesalve erhalten.

Die Wirkung der Explosion war so furchtbar gewesen,
daß drei Häuser nicht unerheblich beschädigt , zwanzig
Menschen getödtet und dreiundfünfzig schwer oder leicht
verwundet wurden.

Unter diesen befand sich St . Rogent selbst.
Bonaparte, der jetzt noch mehr als vorher der Gegen¬

stand des allgemeinsten Interesses für die Franzosen
und namentlich für die Pariser wurde, die nachgerade
anfingen, in ihm ein besonders bevorzugtes Schooßkind
des GUicks zu sehen, wußte den bestmöglichsten Vor¬
theil auS diese,» Angriffe auf sein Leben zu ziehen und
sich vor allen Dingen dadurch in seiner Stellung zu
befestigen . Auch benutzte er natürlich diese Gelegen¬
heit , gegen die Häupter der Jakobiner den letzten Sreich
zu führen.

Einhundert und dreißig derselben , darunter aber auch
mehrere, die ihm, wie der ehemalige Präsident deS
KrieasauSschiiffeS Aubry , in seiner Karriere hinderlich
gewesen, oder ihm überhaupt feindlich gesinnt waren,
obgleich sie mit den Jakobinern keine Gemeinschafthatten,
wurden übers Meer in die Verbannung geschickt .

suchen. Ein ausgezeichneter Enipfang ist ihm überall
vollkominen sicher. Die Amerikaner find begeistert über
diese höfliche Aufmerksamkeit . Die Deutsch -Amerikaner
speciell werden alles anfbieten, um ihren deutschen
Patriotismus bei dieser Gelegenheit zu zeigen . Die
Deutschen in Milwaukee haben bei dem deutschen Ge¬
sandten von Holleben angefragt , ob Prinz Heinrich nicht
zu ihnen kommen könne ; Holleben antwortete, das Pro¬
gramm über den Aufenthalt sei noch nicht festgestellt.
Prinz Heinrich bringt auch ein kostbares Geschenk des
Kaisers für die junge Miß Rooseveldt mit. Um die
ganze Bedeutung des Besuches würdigen und verstehen
zu können wird es gut sein, wenn man bedenkt, daß ein
sehr aristokratischer Zug durch die republikanischen hohen
Kreise in Amerika geht. Vornehme Adelige aus dem
alten Europa haben unter den reichen amerikanischen
Millionärstöchtern die allerbesten Aussichten ; daß die so
geschlossenen Ehen immer besonders glücklich seien, kan»
man allerdings nach mancherlei Erfahrungen nicht be¬
haupten ; trotzdem soll ein Theil der hohen amerikanischen
Gesellschaft der Republik nur noch äußerlich anhängen
und im Herzen sehr nionarchische Gedanken hegen , ans
denen man in diesen Gesellschaftskreisen gar kein Hehl
mache . So versichern uns Deutsche , die schon lange in
Amerika weilen und die Lage kennen . Wenn wir daher
von Begeisterung hören anläßlich des Besuches des
deutschen Prinzen und Bruders des Kaisers , so dürfen
wir fest davon überzeugt sein, daß diese Begeisterung
auch bei Amerikanern selbst eine ehrliche ist »nd daß
viele Amerikaner eS sich zur Ehre anrechnen, einen
deutschen Prinzen bei sich zu beherbergen und ihrem
Präsidenten die Hand drücken sehen zu dürfen . Mögen
die monarchischen Gedanken einstweilen aristokratische
Träume sein ; der Besuch deS Prinzen Heinrich wird
diesen Träumen neue Nahrung geben , und ein Vergleich
zwischen der amerikanischen Republik und der deutschen
Monarchie dürfte in manchen Stücken sehr zu Gunsten
der letzteren ansfallen .

vom Zolltarif und vom Kanal.
Rach Mitthcilnngen , die sie für zuverlässig hält , sollen

sich der „ Deutschen Tagcsztg ." zufolge einige Vertreter
oervcrbtindeten Negierungen dahin ausgesprochen
habe», daß der Bund es rat h „voraussichtlich nicht
geneigt sein werde, bezüglich der landwirthschastlichen
Zölle, insbesondere der Getreidezölle, über die Sätze des
Tarifentwurfes hmanszngehen. Es verlaute ferner , daß
mehrere Bundesfürsten keinen Zweifel darüber gelassen
haben, daß sie nicht in der Lage seien, die Vertreter ihrer
Staaten im Bundesrathe anzuweisen, für eine Erhöhung
der genannten Zölle zu siinimen . Gleich mehreren vorauf-
geganaenen Stimmen in der CentrumSprcsse empfiehlt
die „Deutsche Tagcsztg .

" dringend der Regierung , dem
Parlamente reinen Wein einzuschenken tibcr ihre Stel¬
lung zu diesen entscheidenden Fragen, i:m nicht in un¬
nützer Weise Zeit und parlamentarische Kraft zu ver¬
geuden . Im preußischen Abgeordnctcnhause hat am
Donnerstag der Centrumsabgeordnete Fritzen keinen
Zweifel darüber gelassen , daß er an eine Verabschiedung
dieses ZolltarifeS nicht glaube . Reichskanzler Graf
Bülow hat auch diese Gelegenheit vorübergehen lassen,
ohne sich in nur irgendwie bestimmter Weise über seine
Anschauungen zu äußern .

Er meinte , er werde schwerlich Gesetz werden. Noch

mehr. Herr Fritzen svrach in seiner Etatsrcde auch von
der Zeit, in der ein neuer Zolltarif werde Gesetz geworden
'ein ! Aber auf dieses Thema ließ sich Graf Bülow
nicht ein. Er benützte nur die Gelegenheit, um der
Landwirthschast seine warme Freundschaft zu versichern
und nebenher auch vor übertriebenen Forderungen zu
warnen . Da mag sich nun Jeder nach Belieben seinen
VerS darauf machen !

Abg . Nölle von den Nationalltberalen stimmte im
Abgeordnetenhause das Lied von der Kanalvorlage an,
und Herr Eugen Richter griff begierig das Thema
auf, um sich ein wenig an dem Ministerpräsidenten
Grafen Bülow zu reiben. Er wollte wissen , warum
der Landtag im Vorjahre so plötzlich geschlossen wurde,
wann die Kanalvorlage wiederkommen werde, was Graf
Bülow bet der ganzen Sache gethan habe und thue und
dergleichen mehr. Graf Bülow bediente Herrn Richter
unverzüglich: der Landtag wurde geschlossen , weil man
sich von weiteren Verhandlungen keinen Erfolg weiter
versprach , aber auf seinen — des Grafen Biilow —
Rath nicht aufgelöst. Wann die Kanalvorlage wicdcr-
kommen solle, darüber habe ganz allein die Krone zu
bestimmen , und bis zu diesem Zeitpunkte »löge sich eben
Herr Richter freundlichst gedulden!

Der Zusammenschluß der evangelischen
Landeskirchen

begegnet allgemein starken Zweifeln , so auch in
Bayern . Das geht ans einer Darlegung des
Münchener Oberkonsistorialrathes Dr. v . Bunger in
München in der „Neuen kirchlichen Zeitschrift" hervor.
Wenn wirklich — so äußert sich dieser — ein Organ
geschaffen würde , in dem neben den Kirchenregicrungen
auch die synodalen Körperschaften der Landeskirchenver¬
treten wären , so würden sich bei seiner Thätigkeit be¬
ständige Konflikte ergeben. Würde beispielsweise be¬
schlossen , gegen einen „Uebergriff der römischen Kirche "
Schritte zu unternehmen, so wäre zur Ausführung dieses
Beschlusses in Bayern die Genehmigung der Staals-
regicrung erforderlich. Könnte mau nun dem bayerischen
Landesherrn zumuthen, daß er eine Maßnahme gntheiße,
die gegen seine eigene Kirche sich richtet ? — Soweit
Dr . v. Bunger . „Ucbergriffe der römischen Kirche " gibt
c8 nicht . Daraus kommt cs hier aber weniger an . als
auf die starke Abneigung der orthodox-protestantischen
Theologen gegen die vorgeschlagcne Vereinigung der
protestantischen Landeskirchen. Merkwürdig , daß man
sich diese Vereinigung nur als Zusammenschluß gegen
die katholische Kirche denken kann. Und selbst so will eS
nicht gehen .

Sociales .
<J > ArbeitSverhiMniffe in de « RcichSbetrieben .

Zum Etat des Reichsamtes des Innern ist von den
Abgeordneten Hitze lCcntr .) , Trimvorn (Ccntr .),
Bassermann (Natl.l und Noeficke - Dessau (Liberal)
folgende Resolntioi , beantragt : „Der Reichstag wolle
beschließen, den Hern» Reichskanzler zu ersuche», ihm
alljährlich eme Uebcrsicht vorznlcgci, Ilber die Arbeits-
Verhältnisse in den Betrieben des Gleiches und in den
Werkstätten der Heeresverwaltung , insbesondere über die
Zahl der beschäftigten Arbeiter, die von ihnen bezogenen
Löhne, die Arbcitsdauer und die zu ihren Gunsten ge¬
troffenen Einrichtungen.

" .

Arbeitslosigkeit .
. „Welche Maßregeln gedenkt der Herr Reichskanzler

ergreifen, um den Folgen der wirthschaftlichen
Krisis , die sich in Betriebseinschränknngen, Lohnkürz¬
ungen und vornehmlich in Arbeiterentlassungen be¬
merkbar machen , zu begegnen und dem dadurch her-
dorgcrnfencn Nothstande weiter Volksschichten ent-
kegenznwirken ? " —■ so lautet die Interpellation der
Socialdemokratie im Reichstage.

Neulich hat Herr Bebel gesagt, alle die wirthschaft-
üchen Krisen unserer Zeit seien die Folgen des
herrschenden Kapitalismus ; und ausnahmsweise muß
u^au ihm einmal theilwcise recht gebeil . Nur müßte
suail noch besser air die Stelle des Wortes „Kapita -
usnnis " das andere Wort „Börsenspekulation" setzen .
Denn wenn man deir Ursachen des jüngsten Jndnstric -
krachs nachgeht , stößt man an allen Ecken nnb Enden
G' *f Börsentreibereien, auf künstliches Emporschraubeir
ber Kurse von Jndustriepapieren durch ungesunde
Spekulation . Das konnte gar nicht so weiter gehen .
Darauf mußte früher oder später ein gewaltsamer
Znsammcnbrrich erfolgen. Aber die lvarnendetl
Stimmen , die zu rechter Zeit zur Vorsicht und zur
tnhlen Ueberlegnng mahnten , wurden nicht gehört
oder nicht beachtet. Der Tanz uni das goldene Kalb

I " ohm seinen Fortgang , bis der Götze der wüsten
Spekulation zu Staub zermaliirt und in alle Winde
verstreut war und leider init ihn: große Summen
des Volks-Vermögens . Man inüßtc sich also genau so
ansdrücken , daß die Krise zum großen Theil von be¬
dauerlichen Auswüchsen der kapitalistischen
Gesellschaftsordnung herrührt . Und wenn llian nun
diesen unzweiflhast richtigen (Gedanken weiter
spinnt , dann gelangt man zu demselben Endergeb¬
nisse, niie bei vielen anderen Gedankenreihen auch :
dc> ist durchaus nöthig, daß den Börsen und ihrem
Treiben genauer ans die Finger gesehen werde, imd
ks enlpfiehlt sich ebenso dringend eine recht sorgfältige
Beaufsichtigungder Syndikate und Kartelle und ihrer
Machenschaften .

Das sind Gedanken, die anläßlich der letzten De¬
batten in unserem badischen Landtag öfters ausge¬
sprochen wurden und die zum Theil auch Minister
von Brauer als Ursache der wirthschaftlichen Krisis
angeführt hat .
. Die Interpellation der Socialdemokraten hat also
ledenfalls ihre Berechtigung, obwohl dasselbe Thema
bereits in mehreren Landtagen durchgesprochen wor¬
ben ist und dementsprechend von verschiedenen Landes¬
regierungen Maßregeln getroffen oder vorbereitet
wurden zur erfolgreichen Bekämpfung der Krise . Aber

' Behandln
na angedei

- - vollständig - - . .
" Ileus nicht alle Industriezweige betroffen, , sondern

einige davon schwer und manche gar nicht ; am
icknversteil diejenigen, die am meisten den Börsen¬
treibereien unterlagen oder sich ihnen geflissentlich
Hingaben . Und zweitens hat die Arbeitsnoth lange
uicht die Sckärsc erreicht , die früheren Kriselt der¬
selben Art anhaftete. , Es ist auch gar nicht daran zu
denken , daß, die deutsche Industrie durch die jüngste

Krise bis auf den Stand zurückgeworfelt lvorden sei,
den sie vor dem letzten wirthschaftlichen Aufschwünge
inne hatte, also etwa ans den Stand des Jahres 1895.
Ein guter Gradmesser dafür ist der Güterverkehr der
Eisenbahnen. Dieser ist in: Jahre 1901 hinter dem
voraufgegangenen Jahre 1900 zurückgeblieben , aber
war nicht geringer, sondern im Gegentheil umfang¬
reicher, als in den weiter zurückliegenden Jahren ;
und genau dasselbe trifft auf die Steinkohlenbeföo
dcrung zu . Sie betrug 107 Millionen Toimen im
Jahre 1901 , im Jahre 1900 dagegen 110, aber 1399
nur 102 Millionen Tonnen und vorher noch weniger.
Nicht anders ist es mit der Ausfuhr bestellt : Diese
war während des Jahres 1901 geringer als im vor-
aufgeganger.cn Jahre , aber immer uod£> erheblicher ,
als in allen Jahrgängen vorher. Anlaß zum Ver¬
zweifeln hat also die Industrie nicht ; und theilwcise
hat sie die Krise selbst verschuldet . Der Ausspruch mag
hart klingen . Aber er ist nichtsdestoweniger wahr .

Den Arbeitern aber, die ein Opfer der Krise gewor-
den sind und etwa noch werden, gebührt unsere volle
Theilnahme . Sie trifft nicht das geringste Verschul¬
den an dem bedauerlichen Wechsel der Dinge, und mit
Freuden werden alle einigermaßen möglichen Maß
regeln von Staatswegen zu begrüßen fein , die die
traurige Lage der betroffenen Arbeiter verbessern
können .

Darüber wird schwerlich bei den verschiedenen poli¬
tischen Parteien ein Unterschied der Meinirng zu
finden sein. Es ist eine Härte sondergleichen , wenn
eine Arbeiterfamilie Haus und Hof und Heimath ver¬
läßt und, angelockt von dem in Aussicht gestellten reich¬
lichen Verdienste, in ein Jndustrierevier übersiedelt,
vielleicht sogar auf weite Entfernung hin — dann
aber plötzlich in Folge einer eingetretenen Stockung
als überflüssig abgestoßen , ohne Arbeit und Verdienst
ans die Straße gesetzt und möglicherweise auch voll¬
kommen heimathlos geinacht wird . Leider ist es eine
außerordentlich schwierige Frage , wie man solchen
Härten wirkungsvoll begegnen könnte , und wenig und
nichts bedeutet im Vergleiche dazu das bloße Schlag¬
wort „ Versicherung gegen Arbeitslosigkeit " . Eine
solche Versicherung würde ohne Zweifel das einzig
sichere Schutzmittel sein . Aber der Gedanke steckt noch
in seinen Uranfängen , und es wird noch lange ver¬
gehen , bis er ausgereift und zur Ausführung fertig
sein wird . Für 's Erste läßt sich nichts damit an
fangen , so verlockend er auch aus der Ferne zu uns
herüberwinkt.

Deßwegen kann zunächst dem Arbeiter nicht wann
genug der praktische Rath wiederholt werden , in guten
Zeiten zu sparen, um tut Augenblicke der Noth nicht
hilflos dazustehcir .

' Und er kann nur von Neuem
darauf aufmerksam geinacht werden, daß die Social¬
demokratie es nicht ist, die ihm hilft . Denn sic ist es,
die das gegenwärtig beste Mittel des Sparens verpönt.

Zur Tagesgeschichte.
* Karlsruhe , 17. Januar .

Prinz Heinrich von Preußen
wird vermuthlich mehrere Wochen in den Vereinigten
Staaten von Anierika bleiben nnd mehrere Städte be¬

Dte Urheber nnd Mitbetheiligten der Höllenmaschine :
Chevalier, Veycer, Arena , Cerasst, le Brun und Demer-
ville, Carbon und St . Rogent wurden zum Tode ver-
urtheilt nnd hingerichtet.

Nicht nitnder gefährlich für den ersten Konsul war
die Verschwörung der bourbonischen Partei, als deren
Haupt der General Moreau angesehen wurde, der Sieger
von Hohenlinden, obgleich er, gleichfalls eines Advokaten
Sohn wie Bonaparte , auch durch die Revolution empor-
gekomme » und folglich von Haus aus den Bourbonen
nicht sehr gewogen war. Er wurde aber durch die
öffentliche Meinung und durch die Umstände selbst in
eine solche revolutionäre Stellung gebieterisch hinein-
gedrängt . Der unersättliche Ehrgeiz seines ehemaligen
Kollegen Bonaparte war ihm zuwider, und als sich zu
diesem Widerwillen noch die militärische Eifersucht auf
den auserwählten Sohn deS Glücks gesellte, wlirden sich
Beide mit jedem Tage immer fremder, »nd Moreau
immer mehr auf die Seite der Royalisten gedrängt ; und
so kam es, daß er bald als der Führer der mißver¬
gnügten Soldaten und als Bonapartes erklärter Feind
angesehen wurde.

Ihm zur Seite stand der General Pichegru , der ans
Cayenne, wohin er verbannt gewesen , zurückgekehrt war.
Zuerst fand derselbe in London Zuflucht und Unter¬
stützung, wo er ans seinen royalistischen Gesinnungen,
sowie auch ans seinen Beziehungen zu der verbannten
Königsfamilie durchaus kein Hehl machte , und von der
englischen Regierung in seinen Machinationen gegen den
ersten Konsul mehr ermuntert als zurückgehalten wurde.

Auf einem von dem Kapitän Wright befehügten Schiffe
wurde er mit seinen Gesinnungsgenossen an die franzö¬
sische Küste gebracht, und hielt sich seitdem heimlich in
Paris auf, wo er mit Moreau wöchentlich mindestens
zwei Mal abendliche Zusammenkünfte hatte, welche in der
Vorstadt Challot Bouvet bet einer Wittwe St . Leger
stattfanden.

Da Pichegni mit allen bedeutenderen Anhängern der
Bourbonen und mit allen Feinden Bonaparte 's bekannt
war, wurden die Zusammenkünfte immer besuchter und
die Debatten belebter, besonders seitdem ein gewisser
Georg Cadoudal , ein fanatischer Royalist, nebst den zuni
alten Adel gehörenden Herren Armand von Polignac ,
Karl de la Situiere und Anderen mit eingcführt waren.

Während Georg Cadoudal den ersten Konsul durch
Meuchelmord aus dem Wege schaffen wollte und als
Bedienter verkleidet tn die Tutllerien , ja selbst in die
Gemächer Napoleon- schlich, ohne jedoch Gelegenheit zu

finden, seinen verzweifelten Entschluß zur Ausführung
bri ngen zu können, gingen die Rathschläge und Anschläge
Moreail 's dahin, feinen nnd der Bourbonen Feind wie
ein ehrlicher Soldat zu bekämpfen .

Dieser Letztere, ein gntinüthiger und milder Charakter,
faßte daher einen grenzenlosen Widerwillen gegen
Cadoudal , und bat seinen Freund Pichegru, diesen „tollen
Wilden " nicht wieder mit zur Bcrathnng zu bringen.

Diese genannten Männer waren die Leiter der Ver¬
schwörung und hatten noch einige dreißig bis vierzig
Royalisten lmter sich, die . durch ganz Paris vcrtheilt,
von ihnen ihre Befehle erhielten.

Die Polizei kam jedoch dem Treiben bald auf die
Spur.

Alle Barrieren wurden geschloffen und ein Theil der
Napoleonischen Garde erhielt den Auftrag , Keinen aus
der Stadt zu lassen .

An: 15. Februar 1804 schritt man zu der Verhaftung
Moreau 'S . Sie geschah auf seinem Landsitze, wo er ruhig
verweilte, und erregte ein ungeheures Auffehen .

Vielen schien eine solche Verschwörung sehr unwahr¬
scheinlich. Andere aber, die daran glaubten, meinten, daß
der mißlungene Versuch Pichegru's, Cadoudal 's und
Polrgnac 's dem ersten Konsul eine willkommene Gelegen¬
heit gewesen sei, seinen Nebenbuhler im KriegSruhme zu
beseitigen . Ferner gab es Leute , die sogar behaupteten,
daß Bonaparte die Verschwörung in London durch seine
vertrauten Agenten selbst angestiftet habe, um Moreau
zu verderben.

Die Polizei, die mm einmal den Verschworenen auf
der Spur war, bemächtigte sich auch bald deS General»
Pichegm.

Derselbe wurde durch einen falschen, von der Polizei
bestochenen Freund, dem er sich anvertraM hatte, ver-
rathen . Man beinächtigte sich seiner im Schlafgemachc,
nachdem man zuvor die neben ihm liegenden Waffen
beseitigt hatte.

Fast gleichzeitig fiel auch Georg Cadoudal in die
Hände der Polizei. An (einer Habhastwerdung schien
ihr am meisten gelegen, und sie saß ihm immer so nahe
auf den Fersen, daß er zuletzt kein Hau » mehr zu be¬
treten wagte, sondern Tag und Nacht m einem Cabriolet
sich nmhcrkutschiren ließ .

Als er ergriffen wurde, tödtete er einm Gendarm
durch einen Pistolenschuß und einm zweitm verwllndete
er tödtltch.

(Schluß folgt .)



Kleine badische Chronik .
Zl Schluchsee» 14 . Januar. „ Gar liebenswürdig " kann

manMensche » nennen , welche unsere Pfarrei in sich birgt .
Nachdem der hochwürdige und überaus seeleneifrige Herr
Pfarrer Meschenmoser, der während seiner Amtsverwaltung
so manche bittere Pille kosten mutzte , im vorigen Jahre die
hiefigr Pfarrei verlassen und Schluchsee einen Pfarrverweser
erhalten , kann auch er so manches Liedchen von fernen Pfarr -
kindrrn fingen, West er eben fünf nicht gerade sein lätzt und
in seiner treuen Pflichterfüllung den „ersehnten " Friede »
stört und detzhalb auch ein „Störenfried " geworden ist. Von
allen ihm gewordenen „Liebenswürdigkeiten " nur Folgendes :
Als „saugrober Pf . . der „da oben keinen Ceinner Salz
fr . . ." schon Anfang « titnlirt , gibt eS hier mehr denn
einen Katholiken . welcher beim Begegnen auf der Strotze
ieincm Geistlichen gar liebenswürdig die ailssichiSreichc und
eindrucksvolle Nachtseite seines Daseins kehrt . Bon einem
noch nicht 29 Jahre alten PfarrangehSrigen wegen der Arr
der Beerdigung eines WirtheS in der Presse angegriffen , hat
Schluchsee eine öffentlich« Verleumdung der „Gemeinde "
seitens dieses jungen Meuscheu bis heute noch nicht zurück -
gewlefen, — um es ja mit diesem Geschäftsmann « nicht zu
verderben I Hätte fich der Pfarrer eine ähnliche Verun -
glimpstlng der Gemeind « erlaubt , — ja daun . . . l Doch
halt , Bauer , ei» junger GeschästSmann verlangt eben etwas
mehr Rücksicht , alS rin pflichteifriger Geistlicher . Bei der
jchon lange schwebenden Verhandlung bezüglich de» Eintrags
der Kirchengüter nach dem Willen der Behörde konnte schon
der Vorgänger bei aller Liebe und Nachsicht kein Resultat
erzielen, wie anch nicht der jetzige Geistliche . Wurde doch
da im kath . StiftungSrath — dem Hüter des kalh . Stistnngs -
vrrmögens — geäutzert : „Einen solchen Streich können wir
nicht machen ; was würden dann unsere Nachkommen sagen ?
Schluchsee könnte ja auch einmal eine andere Religion an¬
nehmen und dann hätten unsere Nachkommen keine Kirche,
keine Pfarrpfründe mehr ! " Ein katholischer StiftungSrath
sorgt also für eine eventuell „ antikatholische " Nachkommen¬
schaft ! ! (Die Begründung ist wirklich eine bezeichnende. D . R .)
Ist eS da ein Wunder , datz ein katholischer Geistlicher sich
hier niemals heimisch fühlte ? Ein grotzer Theil der Bevöl¬
kerung beklagt diese Zustände bitter . Man ficht freilich
nicht ei», wie eS unter diesen Umständen bester werden soll .
(Dieser Artikel wurde un» von einem Laieu dieser Gemeinde
»«geschickt, der um Veröffentlichung desselben bittet . Obwohl
wir sonst Schildeningen über innere Zustände mancher Ge¬
meinden nicht gerne ausnehmen , glaubten wir diesmal eine
Ausnahme machen zu sollen, weil vor einigen Wochen ein
Artikel aus Schluchsee die Runde durch gegnerische Blätter
« achte, der durch diese Schflderung der Verhältnist « der
Gemeinde eine eigenartige Beleuchtung erfährt . D . R .)

Lokales .
Karlsruhe , 18. Januar .

+ Zweig - Verein Karlsruhe des Allgemeinen
deutsche« Sprachvereins . Seitdem durch die letzten
Berliner Verhandlungen die allgemeine deutscheRecht -
Ichreibung für längere Zeit festgelegt und dadurch ein
friedlicher Boden geschaffen worden ist, anf dem ohne Er -E g der Gemüter weitere Erörterungen geführt wcrdeu

u, hat auch die „Zeitschrift des Deutschen Sprachvereins "
den lange vorsichtig abgcwehrten Nechtschreibungsfragen ihr «
Spalten geöffnet. Sic verhehlt dabei nicht, datz nach ihrer
Austastung mit den neuen Regeln noch lange keine vollendete,
ja nicht einmal eine befriedigende Ordnung geschaffen ist,
aber sie trägt , wie immer zu schöpferischer Arbeit bereit ,
detzhalb keinen Augenblick Bedenken, sich im Gebrauch den
vorläufig vrrciiibartrn Forderungen rückhaltlos anzuschließen.
Indem sie dies in ihrer neuesten (Dezember -) Nummer erklärt ,
richtet sie dieselbe Mahnung zugleich auch an da» gefamm»«
deutsche Volk . Es ist der Würzburger Nniverfltätsprofestor
md Gernianist Dr . Oskar Brenner , selbst ein
Mitglied der jüngsten Rechlschreibungsverhandlungen , der
insbesondere allen Schuieu , Behörden , Druckereien und
Zeitungen die sorgsame Beachtung der neuen Vor¬
schriften als ein tveiteres Mittel zur geistigen deutschen
Einigung an 'S Herz legt . Daran knüpfte er dann aber zu¬
gleich einen Ausblick in die Zukunft , der unS sehr
drachtenswerth erscheint. „Wir haben "

, heißt eS in Brenners
Aufsatz , „daS, was sich zunächst erreichen ließ , erreicht, aber

nicht daS, was Tausende wünschen, nicht was unsrer Kultur ,
unserm Verkehrswesen, dem Zeitalter der Telegraphen , der
Schreibmaschinen , der Kurzschrift entspricht. AIS fertige ,
reife Frucht wird vielleicht nach weitern Jahrzehnten eine
zeitgemäße, ganz neue Schreibung dem deutschen Volke
beschert werden . Aber das Volk mutz dafür vorbereitet fein,
mutz darüber aufgeklärt werden , wir unsre heutige Schreib¬
ung zur Aussprache sich verhält , wie die Einzellaute eigent¬
lich zum Ausdruck gebracht werden können, wie viel von
dem Gesprochenen genau wiedergegeben werden muß , wie
viel unterdrückt werden darf , ohne datz Verhüllung und
Mißverstehen eintrtt . Auch die Geschichte unsrer heutigen
Schreibart , Vergleiche mit andern Schreibweisen , dir Er¬
rungenschaften der Kurzschrift und die bereits vorliegenden
Versuche, Über die Ueberlieserung hinauszukommrn , die Be¬
strebungen des Vereins für vereinfachte Rechtschreibung —
aller dies mag der Belehrung und Klärung halber in den
Spalten der Sprachvereins -Zeitschrift im Laufe der Zeit
sachlich und in aller Ruhe geprüft und erläutert werden ."

4 - Dreiprozentiae deutsche Reichs - uud Preußische
Staatsanleihe . Die beiden neuen Anleihen gelangen im
Aiqeigenlheil unserer heutigen Nummer zur Ausschreibung .
Wir iveisen auch an dieser Stell « daraus hin , daß die Zeich¬
nungen für die Anleihe » auf Mittwoch , 22 . Januar ,
von Vormittags 9 bis Mittag » 1 llhr festgesetzt find und
datz fich für Karlsruhe bei der Reichsbank st eile , dem
Bankhaus Veit L. Hamburger , der Oberrheinischen
Bank und der Rheinischen Creditbank ZeichnungS-
stellen befinden . DaS Uebrige wolle man aus der offiziellen
Bekanntmachung entnehmen .

— Wichtig für Grfaug -Vereiuc . Gestützt auf die
neuen gesetzlichen Bestimmungen über das Urheberrecht, die
mit dem 1 . Januar 1902 in Kraft getreten find, richtet der
„ Verein der deutschen Musikalienhändler in Leipzig " an die
Gesangvereine , Musilvercine und Kapellen eine Warnung
und daS Ersuchen, alles etwa widerrechtlich vervielfältigte
Notenmatcrial zur Vernichtung an die Geschäftsstelle der
Vereins der deutschen Musikalienhändler zu Leipzig , Vuchge-
wcrbehaus , abzuliesern und sich jeder weiteren Vervielfältigung
solcher zu enthalten . In diesem Falle wird von einem Straf¬
antrag abgesehen. Jeder weiter zur Kennrnitz de » Vereins
gelangende Fall widerrechtlicher Vervielfältigung wird gericht¬
lich verfolgt . _

Aus dem Gerichtssaal .
E . Strafkammer . Sitzung der Strafkammer I

vom 16. Januar . Vorsitzender : LandgrrichtSrath Schenk .
Vertreter der Grotzh . Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt
G r o f ch.

1 . Unter Ausschluß der Oeffentlichkeit kamen zwei Anklagen
wegen Verbrechens gegen dir Sittlichkeit zur Verhandlung .
Im ersten Falle waren die Taglöhner Wilhelm Friedrich
Hager und Johann Heinrich N e e S aus Rutzheim angc-
Nagt . Hager erhielt 10 Wochen Gefängnitz , abzüglich 4
Wochen Untersuchungshaft , NeeS 3 Wochen Gefängnitz . Der
in Rintheim wohnhafte Schlaffer Peter Alsenz aus Obrig¬
heim hatte sich im zweiten Falle zu verantworten . DaS
gegen dicscil Angeschuldigtc» crlaffene Nrtheil lautete unter
Anrechnung von 1 Monat Untersuchungshaft auf 1 Jahr
1 Monat Gefängnitz und 3 Jahre Ehrverlust .

2 . Der bereits 29 Mal vorbestrafte Taglöhner Karl Wil¬
helm Palmer aus Rintheim , der am 2 . Dezember v. IS .
in der Wirihfchaft zur „ Stadt Heidelberg " hier dem Schuh¬
macher Heidelberger , welcher an einem Tisch« in der genannten
Restauration eingeschlafeu war , den Geldbeutel mit 2 Mk .
90 Pfg . Inhalt entwendete , wurde wegen Diebstahls im
Rückfälle unter Anrechnung von 1 Monat UliterfuchungShafi
zu 6 Monaten Gefängnitz rind 5 Jahren Ehrverlust vrr -
unhcilt .

3 . Am 4 . August 1901 Abends , etwa gegen 10 Uhr , wurde
in dem Konlorgebüudc der Fabrik de» teanfmannS MaxStern in der Bannwald Aller Nr . 24 hier ein Pult erbrochen
und auL demselben der Geldbetrag von 242 M . und Ver -
sichenlngs -Ouittungsmarken im Wcrthe von 8 M . gestohlen.
Der Dieb konnte in der Person des früher bei Stern be-
dienstcten Hausburschcn Johann Michael Gründel aus
Weidenbach ermittelt werden , der heute mit 9 Monaten Gc-
fängnih , abzüglich 1 Monat Untersuchungshaft , bestraft wurde .
— Gegen den Maler Hans Adam Schwimm aus Karls¬
ruhe , der fich gleichfalls des Diebstahls schuldig gemacht
hatte , erkannte der Gerichtshof auf 3 Monate Gefängnitz .

4 . Durch daS Verschulde» dcS Wagenführers bei ber
hiesigen elektrischenSttatzenbahn Karl Stürmer aus Karls¬
ruhe , entgleiste am 18. Oktober in der Honselstraßc der von
dem Genannten geleitete Wagen Nr . 94 der Stratzenbahn ,
wobei ein Fahrgast im Wagen zu Boden geschleudert
wurde und verschiedene Verletzungen erlitt . Die Entgleisung
war durch übcrmätzigschnelleS Fahren herbrigeführt worden .
Gegen Stürmer wurde detzhalb wegen fahrlässiger Körper¬
verletzung und Transportgefährdung Anklage erhoben , die
seine heutige Benirtheilnng zu 30 Mark Geldstrafe zur
Folge hatte .

5. In den beide» zur Verhandlung stehende» Bcrufungs -
sachcn erließ daS Gericht folgende Urtheile : Dienstmagd
Frieda Karle aus Pforzheim wegen Uebertretung des8 361
Ziffer 6 R .-St .-G . -B . 3 Wochen Haft und Ueberweisiing an
die LandeSpolizeibehördc ; Taglöhner August Gröbcl anS
Karlsruhe wegen Körperverletzung , Hausfriedensbruchs und
Unfugs 2 Monate nnd 4 Tage Gefängnitz und 3 Tage Haft .
Der in der letztere» Sache mitangeUagre Kutscher Friedrich
Kirchherr au » Karlsruhe wurde steigrsprochen.

Vermischte Nachrichte « .
** An » Schlesien , 19 . Jan . Wegen ungewöhnlich

dreister Schwindeleien , denen rin ganzes Torf mit -
sammt dem Gemeindevorsteher zum Opfer gefallen ist, wird
der Scheercnschleifer Heinrich Haiiimer aus Frankfurt
an der Order steckbrieflich verfolgt . Der Angelegenheit , die
nicht ohne komischen Beigeschmack ist, liegt folgender Vor¬
gang zn Grunde : Nach Aschitzau im Bunzlaner Kreise kam
im vorigen Herbst ein Mann , der sich für den „königlichen
Revisor Werner von der Regierung in Liegnitz" ausgab und
beauftragt sein wollte, den Viehbestand auf Seuchen hin zu
untersuchen. In seiner Begleitung befand sich ei » jüngerer
Mensch, der fein Schreiber fein sollte. Der Gemeindevor¬
steher hegte zuerst Bedenken argen den Revisor , wurde aber
beruhigt , als er ihm eine Bescheinigung von dem Auttsvor -
steher eine» Nachbarbezirkes vorzeigte . Diese bezog sich
allerdings auf eine ganz andere Angelegenheit . Die „Vieh -
reviflon " ging darnach vor fich . In Begleitung des Ge¬
meindevorstehers ging der Herr „ Revisor " von Gehöft zu
Gehöft ; Pferde , Rinder , Schweine , Schafe mußten ihn : vor¬
geführt werde» ; der Revisor betupfte die Thiere mit einem
Bleistift , fühlte den Herzschlag und machte sich schließlich
Notizen über seinen Fund . Zuweilen entnahm er einem
mitgeführlen Medicinkasten auch Fläschchen mit Flüssigkeiten
oder Pulver , wovon sogleich etwas „zur DeSinficirnng " der
Ställe benutzt wurde . Jeder Bauer hatte M . 1 .90 an ihn
zu entrichten , der Gemeindevorsteher mutzte 6 M - bezahlen .
Die Einnahme des „Revisors " belief sich auf etwa 70 M .,mit denen er auf Nimmerwiedersehen verschwand. Auf eine
Nachftage des Gemeindevorstehers bei der Vorgesetzten Be¬
hörde wurde die Sache als Schwindel aufgedeckt. Der ge¬riebene Scheerrnfchleifer ist noch nicht erfaßt worden .** Brüx (Böhmen ) , 16. Jan . Der Kaiser von
Oesterreich spendete für die Hinterbliebenen der im
Jupitcrschacht verunglückten Bergleute 10,000
Kronen . Im Jupitcrschacht ist der Wafferstand 0,49 Meter
über der Füllortfohle . Im Förderschacht brennt Licht,
woraus geschloffen wird , datz der Ventilator auf die Wetter¬
führung wieder einwirkt . Sobald die Füllortfohle wastersrei
wird , wird die Fördersohle frei gemacht und mit dem
Pumpen begonnen . Die benachbarten Zechen bleiben vor¬
läufig außer Belrieb . Die Bergungsarbeiten sind vor der
«»geordneten Verstürzung der obcrlägigen Fcngen wegender Gefahr nnznläfsig .

Aufruf !
Habt Ihr je einmal über den stets im Steigen be¬

griffenen AlkoholiSmrrS unserer Zeit nachgcdachl '< HabtIhr Euch die verderblichen Folgen des Alkohols —
dieses Scheinfreundes — jemals klar gemacht ? Betrachtet
ihn einmal im richtigen Licht !

Bei einem Zehntel aller Todesfälle ertvachsener
Männer läßt fich der Alkohol als Todesursache Nach¬
weisen . Mehr alS die Hälfte der Insassen unserer
Strafanstalten sind durch den Alkohol auf den Wegdes Verbrechens geführt worden. Etwa ein Mertel der

männlichen Insassen unserer Irrenhäuser v̂erdanken de«
Alkohol ihr trauriges Schicksal. 1360 Menschen ver¬
lieren allein durch Unfälle in Folge von Trunkenheit in
Deutschland jährlich ihr Leben , 1600 werden jährlich!
durch den Alkohol zum Selbstmord geführt uud etwa
30,000 erkranken jährlich an, Säuferwahnsinn uni
anderen Geistesstörungen .

Und vergessen wir nicht: in die Zahlenreihen dieser
Statistik findet eigentlich nur der kleinste Theil des de«
Alkohol znzuschrcibenden Elendes Aufnahme . Voni ersten
Glase bis zuni Wahnsinn, zum Verbrechen, bis zur Ver¬
zweiflung und zum Selbstmord gibt es tausend Stufe«
des Elendes. Stur, wer zur untersten hcrabsinkt, wird
von der Statistik beachtet. Denke man auch an dal!
große Heer aller jener, die jahraus, jahrein auf bcfl |
übrigen 999 Stufen des AtkoholelendeS hemmzurutschen
sich gefalle » . Wieviel zerstörtes Familienglück , wieviel
Armuth und Noth, wieviel Kummer , wieviel Thränr«
unschuldig Millcidender, wieviel tiefer, nagender Seelen-,
schmerz , von denen niemals eine Kunde in'S statistische
Bureau dringt , »finden wir auch hier als Folgen bell
Alkohols! Unzählige dieser sogeuarmtm „mäßigen

"
,Trinker sterben vorzeüig, und Niemand sagt, sie seien

am Trünke gestorben ; vielmehr findet man dnrchanl
ehrenhafte Todesursachen , wie Herzschwäche, Gehirn¬
blutung , Nierenschmmpfung re., deren Ursachen man
dahingestclli sein läßt.

Ihre verderblichste Wirkung aber zeigt die von Hoch
und Nieder als Schooßkind großgezogene Alkoholseuch«
in der Degeneration, in der physischen und moralische«
Entartung unseres Volles . Schon heute haben wir in
Deutschland viele Tausende von blödsinnigen und schwach ^
finnigen Kindern , die ihren als ererbte Anlage mit aus
die Welt gebrachten Zustand , nach dem Urtheil unseres
bedeutendsten Aerzte, allein dem zeitweiligenoder ständiges
Alkoholgenuß ihrer EUem zn verdanken haben . >

Sollten solche Thatsachm nicht zn drillen geben ?!,
Soll man dieses namenlose Elend , das immer noch iin!
Wachsen begriffen ist und für die zukünftige Generation
einen vcrhängnißvollen leiblichen nnd geistigen Nieder- !
gang bedeutet, ungehindert fich »vciter ausbrellcn lassen ?!

Nein ! So kann und darf es nicht weiter gehe» '
Der Wkoholismus ist thatsächlich eines der größten
Zeitübel , einer der gefährlichsten Freunde der mensch^
lichcn Gesellschaft gelvorder«. Auf dämm zuin gcmeiw -
samen Kampf gegen den falschen Alkohol ! Das Sßc*
streben dieses ®d)etnfrcunbe8 ist doch nur darauf ge¬
richtet, Euch zwischen helleren Bildem auf eine abschüssige
Bahn zu bringen .

Denkt an Euch und Eure Kinder , denkt au Eure
Menschcmvürde , denkt an Eure Christenpflicht , so rufe«
die Besonnenen Euch zu ! Ihr Alle, die Ihr noch ein
klares Auge für die Schädigungen des Alkohols habt,
Ihr Alle , die Ihr an einen slltlichen Fortschritt bet*
Menschheit glaubt, kommt , helft uns , die Tyrannei dkl
Alkohols zn stürzen , helft uns die schändlichen Trink-,
siltcn aus dem Lande hinaus zu werfen ! Schaut hi«
auf die Millionen von Menschen, welche in Nordamerika,!
in England , m Schweden und Norwegen, in Finnland
nnd in der Schweiz in den letzten Jahrzehnten dein
Alkoholismus den Krieg erklärt haben ! Alle diese
wackeren Schaaren haben sich verpflichtet, keinen Tropfe«
Alkohols zu genießen . Und doch erklären sie einstimmig
daß sie an Schaffenskraft und Energie , an Lebenslust
und Lebensfreude nicht nur nichts verloren , sondern
Gegcnthcil viel gewonnen haben . Möge ihr Deispick
recht vielen von Euch als Fingerzeig diene« !

Kehret um von falschen Bahnen !
Macht Euch frei vorn Alkohol!Glaubt der Wahrheit ! Hort das Mahnen !
Denkt an Eurer Kinder Wohl ! ^

Katho ische Abstinenten - iga Lörrach .

v . St Das Karlsruher Hoforchester .
Zu den Faktorei:, die au unserem Hoftheater in

steter und hervorragender Weise thätig sind , zählt
sicherlich unser Hosorchester . Wer dessen Thätigkeit
seit Jahren beobachtet und verfolgte , der wrrd von
Saison zu Saison die zunehmenden uud anstrengen¬
den Anforderungen konstatiren müssen, welche an
diese Korporation gestellt lvcrdcn. Wir haben an
der Hand von Aufzeichnungen die Proben zu den
Opernaufführimgen , Konzerten, die Aufführungen
selbst , die Vorstellungen in Baden , überhaupt all '
die Vorkommnisse, an ivelchen sich daS Orchester be»
thätigen mußte , zusammengestellt und daraus ersehen ,
daß die Thätigkeit unserer tüchtigen Hosnmsiker
eine so angestrengte ist , wie sie faum ein anderer
Theil des viclverzweigtcn großen Betriebs anfweisen
kann . Trotzdem unser Opernrepertoir ein gegen
daS anderer Bühnen sehr beschränktes ist , verlangt eS
durch seinen derzeitigen Bestand, dessen eisernen Theil
die Wagner - Opern bilden und zn welchem sich
alljährlich einige der ntodernsten Tonschöpfungen
einer „ iiberwagnerten " Richtung gesellen, um nach
kurzem aber anspruchsvollem Dasein im Archive zu
liegen , die volle Kraft des Orchesters, das schoir mehr
wie eimnal , sturm-, ton- urid taktfest, das Dekorum
rettete, wenn auf den Brettern Schwankungen und
Unsicherheiten die Situation bedrohten. Wer aber die
Ausführung vonRezniceks „T i l lE u I e n s P i e g c l "
init ansah nnd hörte, >ver Donnerstag den Richard
S t r a u ß '

s ch e n „Eulenspiegel " und die Tondich¬
tung modernster Richtung „Heldenleben " im
Abomiementskonzert genoß, der kann sich niigefähc
einen Begriff machen von den anstrengenden Proben
und der kolossalen Thätigkeit unserer Musiker.

Zu dieser Thätigkeit steht aber die Besoldung in
keinem Verhältniß und man muß staune», ivenn man
Erhebungen macht und erfährt , ivic bescheiden die
Gehälter gegenüber den Leistungen sind . Wir dürfen
wohl sagen, ohne nach einer Seite hin zn verstoßen,
daß unser Hoforchestcr aus einer Schaar kunstbeseelter
tüchtiger Musiker besteht , die durch gründliche musi¬
kalische Ausbildung in der Lage sind , die Intentionen
ihres hochbegabten, auserlesenen Führers , Mottl , zn
verstehen, sie zn befolgen und ausznsührcn und das;
sie mit ihm dazu beigetragen , dem Namen des Karls -
rnher Hoforchesters eine internationale Färbung zugeben und ihm einen Ruf zu verschaffen , der in Lon¬
don , Paris und Brüssel als ehrenvoll bezeichnet wird.Wir wollen heute nicht die einzelnen Posten anfiihren
und die Gehälter im Verhältnisse zu den Leistungen
und Dienstjahren der Einzelnen einer näheren Be¬
leuchtung unterziehen , wir behalten uns dies für
den Fall einer Nothwendigkeit vor, aber die vor unS
liegenden Zahlen sprechen deutlich , sie brauchen keinen
Kommentar , Künstlergehalte für unsere Zeit sind es
aber nicht , absolut nicht . Das Musikleben von heute
ist ein anderes wie früher. Schreiber dieses kann sich
noch zurückversetzen in die gegen heute geradezu

idyllischen Zustände der Oper in den 1850er Jahren ,
Wo zwar auch viel , d . h . an Abwechslung viel geboten
wurde , aber außer einer großen Sonntagsoper und
den damaligere bekannteil und beliebten Werkenwar von
der nervenerschütternden Musik 4—5 Stunden an¬
dauernder Mnfikdramen, 1 % ständiger Akte und
moderner Sinfonien ü In Strauß , Schillings
6 tutti quanti noch keine Spur vorhanden . Da¬
mals war es für den Theatermnsiker nicht schwer ,
durch Stimdengeben , Konzertireii , Kirchendienste rc .
noch etwas nebenher zu verdienen . Aber heute, heute
ist dies vorüber, zrimal die Konkurrenz dies , vom
Maiigel an Zeit durch die Proben ganz abgesehen,
unmöglich macht . Die Musikschulen, die sich wie die
Pilze nach dem Regen immer mehr ausbreiten ,
schon unmöglich macht. Die Musikschillcn, die sich ,
sorgen für diese Konkurreiiz, wie fte auch von Jahr zu
Jahr redlich und init einem Eifer , der einer besseren
Sache würdig tväre, dahinwirken , das Musiker-
proletariat zu verniehreii . Durch diese Vermehrung
des G e s a m m t st a n d e s wird auch der Ein -
z e l n e , der etwas Tüchtiges gelernt hat und kann,in seinem beruflichen und berechtigten Streben beengtund gehemnll , und tvagt er es einmal , seiner Unzu¬
friedenheit an geeigneter Stelle Ausdruck zu geben,
so tvird ihm dies — Ersatz ist ja , »venu auch nichtimmer ein besserer , leicht zu finden — sehr verübelt ,wenn er nicht noch Schlimmeres zu ertvarten hat.Die Zeit ist mächtig vorgeschritten, und mit ihr sind
die Anforderungen an die Leistungsfähigkeit , speziell
unseres Orchesters, bis auf 's Aeutzerste gestiegen . Die
Leistungen in der Reznicek'

schen Oper „TillEulen -
s p i e g e l " haben bereits „das Unmöglichste von
Allem " erreicht .

Die Steigerung der Fähigkeiten des Ausdrucksver¬
mögens der musikalischen Kunst ist in den letzten
fünf Jahrzehnten auf eine Höhe gekommen, die nian
früher für unerreichbar gehalten hätte . Und da
unsere Hofbühne hinter anderen größeren Bühnen
nicht zurückstehcil will , da unser Orchester unter
einem Herrn Mottl nicht hinter den tonangebendeii
Theatern zuriickstehen kann , — ja solch ein Zurück -
gehen, das Aufgeben eines solchen neuen ElernentS
im Musikleben unserer mächtig aufstrebeiideii neuen
Geistesrichtnng würde für den Generalmnsik -
Direktor Mottl gewissermaßen Rückschritt
bedcntcn, — so muß eben die mühsam erkämpfte
Position zu erhalten versucht werden . (Ob zum Vor¬
theil unseres hiesigen Theaters , wollen wir für dies¬
mal nicht erörtern, allzu optimistisch fassen
>vir diese neue Geistesrichtung der edlen Musika ab¬
solut nicht auf !)

Und mit diesem Bestrebe» , es den ersten Bühnen
gleich zu thun , sind die Anforderungen an die Or¬
chestermitglieder quantitativ vermehrt und
qualitativ bedeutend anstrengender geworden .
Unsere Musiker haben doch auch Nerven , an die bei
derAufführungder „ überwagnerten "
Musikwerke noch größere Anforderungen gestellt

werden, als an die der Zuhörer ! Bereits soll man in
Münck)en , wo proportionell dieselben Verhältnisse
herrschen , eine Regulirnng und Verbesserung derselbenin 's Auge gefaßt haben . Die „Münchener Nach¬
richten " schrieben s. Z . am Schlüsse eines diesbezüg¬
lichen Artikels : „Zlveifellos sind die üblen Verhältnisse
an der entscheidenden Stelle unbekannt oder tvenig-
stens nicht klar dargelegt . Deßhalb mußten sie ein¬
mal in der Oeffentlichkeit ausführlichere Erwähnung
finden . Man kann kaum daran zweifeln , daß dann
auf Abhilfe gesonnen und Zweckdienliches in Angriff
genommen wird ."

Ob dies hier geschehen tvird, wissen wir nicht, aber
tvir halten es für unsere Pflicht , auch einmal für diese
brave Korporation von Künstlern einzutrcten , die nicht
die Lorbeeren ernten und so viele Ovationen zu ver¬
zeichnen haben, wie die auf den Brettern über ihnen ,
die sie aber nicht minder verdienen . Es wird wohl
nicht das letzte Mal sein, daß wir für sie das Wort
ergriffen !

Kleines Feuilleton .
— Der Arzt Papst Leo '8 XIII ., Lapponi , hat sich

gegenüber einem Mitarbeiter des „Gaulois " sehr aus¬
führlich über den Gesundheitszustand seines Klienten aus¬
gesprochen. Er tritt allen Nachrichten über den körper¬
lichen und geistigen Verfall entgegen ; Leo XIiI . erfreue
fich eines beneidenSwerthen GreiscnatterS , fein Organismus
fei vollkommen gesund . Die Klarheit seines Geistes , die
wunderbare Sicherheit seines Gedächtnisses und sein
scharfes Urtheil hätten ihn oft in Erstaunen gesetzt. Am
meisten beunruhige ihn seine Ausdauer bei der Arbeit ,
da er noch immer sechs bis sieben Stunden täglich
arbeite und alle Vorstellungen darüber nichts nützten.
Besonders bemerkenswerth ist , was der Arzt über die
Lebensweise des Papstes sagte : Seit fast 14 Jahre»,
seitdem ich pm ersten Male in den Vatikan berufen
worden bin, hat der Heilige Vater an seinen Gewohn¬
heiten nichts geändert . Bis in die letzte Zeit ist er
zwischen 6 und 6 ' r̂ Uhr Morgens aufgestandcii . Da er
jetzt ziemlich häufig an Schtaslostgkcit leidet und nur
vier bis fünf Stunden während der Nacht schläft, steh ,
er erst gegen 9 llhr aus . Gleich darnach celebrirt er die
hl . Messe, wobei sein treuer Ccntra ministrirt , dann
trinkt er eine Taffe Kaffee mit Milch oder bisioeile»
Chokolade . Von9 ' /r Uhr bis 1 llhr dauern die Audienzen .
Um 2 Uhr ißt der Papst eine Suppe, etwa ? weiches
Fleisch, eine Frucht und ein kleines Glas Notbwcin mit
Wasser . An den Fasttagen Freitag und SamStag servirt
man den, Papst weißen Fisch und etwas „Berdum"
oder grünes Gemüse . Leo Xiu . speist in seinem Zimmer
und Ccntra servirt . Die Gemächer des PapsteS , drei
Zimmer und eine Bibliothek werden stets auf 15 bis 18
Grad geheizt. Nach dem Essen liest Leo XIU . italie¬
nische und französische Zeitungen , und zwar Ausschnitte ,
die seine Sekretäre Msgr. Angeli und Msgr. llnghcrim
ihm geben. Um 4 Uhr folgt die Lektüre der Depeschen,

die Erledigung der laufenden Geschäfte und der Korre'.
spondenz, was etwa vier Stunden erfordert. Um 9 Uhr
nimmt er eine leichte Mahlzeit, die aus einer Suppe und
einen, weichen Ei besteht, und um 11 Uhr begibt er sich
zu Bett. i— Rcstaurirung historischer Baudenkmäler ! Unttt
der llebcrschrift Neu - Heidelberg findet man in der
^GreifSwalderZeitung" folgenden CantnS nach bekanntes
Melodie:

Alt Heidelberg, Du ftj»e,Jetzt machen sie Dich neu .Am Neckar und am Nheine
Verschwand die alte Treu.
Stadt fröhlicher Gesellen,Du kriegst ein neues Schloß :
Trüb spiegelr fich j „ den Wellen
Der Rococokolotz .
Und kommt aus Süden heiterDer Frühling her in 's Land,So schneidern Dir die Schneider
Ein neues Brautgewand .

Ach ! Wärst Du alt geblieben,Kein' and'rc kam' Dir gleich ,Ein Jeder würd' Dich lieben,
Im großen deutschen Reicht

Jetzt aber, da von vornen
Und hinten Du lackirt ,
Geb' ich dem Rotz dir Spornen ,
Daß es mich schnell enfführt l

— Wieviel ein Jockey »erdirnt. Zu welch' fabelhafter
Höh« die Jockey - Gehälter in England gestiegen fink
zeigt das Beispiel D . Mäher ' 8 de» amerikanische«
Berufsreiters, der es, nach einer Meldung des Deutsche«
Sport, 1901 auf 7500 Pfund brachte und für dal
laufende Jahr auf eine Einnahme von 10,000 bil
11,000 Pfund rechnet. Aus dem Kontinent werde«
von de» Jockeys solche Niesensummen wie im „Mutterl
land des Sports " allerdings nicht verdient , aber immer
noch genug . So hat der Amerikaner Fred Taral , der
in der vergangenen Saison in Oesterreich-Ungarn ritt
und der ivie andere berühmten Leute kürzlich in seiner
Heimath interviewt wurde , die Bemerkung gemacht, el
sei ihm von einem russischen SportSmann ein Kontrakt
mit 12,000 Dollars Gehalt, 5 Dollars Tage- und
besonderen Neitgeldern angeboten worden ; er ziehe el
aber vor, weiterhin in Diensten de» Baron Uechtril
zu bleiben . So berichtet die Sportwelt . Der amrri *
konische Jockey eines deutschen Stalls — dst
„amerikanische Invasion " macht sich auch auf Pferds
sportlichem Gebiet bemerkbar — erhäU, wie e» heißt,
30,000 oder gar 36.000 Mk . jährlich . DaS Jahres
geholt ist aber ein Saisongehalt und die Saison dauert
nur sechs Monate. Man ersteht daraus, daß das ReriN*
retten em Geschäft ist, daS noch etwas einbringt .
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Rothalöckche « .

H«» ! Hoch ! ich M Mt «
Ein Glöcklcin hell und klar !
WaS hat das zu bedeuten ?
ES tönt so sonderbar .

ZmilMdkN «me Kinder
Sind da in großer Roth,
Sie strecken aus die Händlei »
Und flehen : Gib uns Brot !
O guter Leser, bringe
Ein kleines Opfer gern,
Daß froh das Glöcklein klinge
Und sage Dank dem Herr» !

Jede auch noch so kleine Gabe nimmt
dankbar entgegen

Die Oberin
drö Et. CatharinenftifteS

Schwester M . Elisabeth Daelc» ,
Berlin M , Greifswalderstr. 18.

Geschäftsleuten
besorgt Buchhaltung , Korrespondenz re .
bewanderter Kaufmann. Off. suh A . M .
an die Expedition dieses Blattes erbeten .

Hotel-Restaurant

(mlvis 3er Malle).
Vorzügliches

FrhrUSeldeneck’schesBier.
Reine Weine .

Gute Küche ( warm u. kalt )
zn jeder Tageszeit .

Alkoholfreie Getränke .

• Hübsche Fremdenzimmer. •
Grosse und kleine Säle
tllr Vereins- nnd Familienfeste.

Schön aasgestattete Re-
staurationsräume .

Telefon Nr . 1481 .

I
if

NächsteWoche
Ziehung garantirt

84 . and 85 . Januar 1908 .
Nächste Grosse

^
Badische

Invaliden
.

fles „Bad . Militärvereiasveröaiides"
zur Unterstützung bedürftiger
Mitgliedern ,derenAngehörigen «

jo LL88 Geldgewinne f
Zahlbar ohne Abzug i . Betrage J

ä ■ v. Mk. 43000 »
Haupttreffer Mk. 20000

«J I Hauptgw. Mk . 20000 eg
1 Gew. baar Mk . 5000
2 Gew. baar „ 2000 ■* -
4 Gew baar „ 2000

o* 20 Gew. baar „ 2000
ti 100 Gew .baar, , 2000
| | 200 Sew . Mar „ 2000
ss 560 Gew . baar „ 2800 8

1400 Gew . tor ML 4200 I
Loose ä I Mk .lPorto nnd Liste
II „ ä 10 „ / 25 Pf. extra
Nachnahme erhöht das Porto.
empfiehlt j. Stürmer,
Genoraldebit Strassburg i. E.

► ^
^ ■Sli
o
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Der hochivürdi
'
gen Geistlichkeit empfiehlt i» großer Auswahl zu

billigsten Lugrosprvuwn :
Bllnaale Bomanum mit fämmtlichen neuen Messen in verschiedenen

Original-Einbänden. , . ^ ^ ...
Misaale defunctorum in schwarz Leder mit Roth- oder Goldschnitt.
Gebetbücher für Erwachsene , für Brautleute , für Erstkommnnikantennnd

für Kinder in großartiger Auswahl.
Betrachtungsbüeher , Goffini , Regensburger , Euifledlcr nnd

Freiburger Ausgabe.
Legenden von M. 2 biS M . 12.
SeebSch Edelstein der gottgeweihten Jungfräulichkeit, geb . M . L80 bis M . 2.80.
Dr. Keller , Gebet- und Bettachtungsbuch für die katholische Männerwelt , ge¬

bunden von M . 1 .20 biS M. 4. ^
Dr. Keller , JefnS, Bräutigam Reiner Seelen, geb. M. 1 .30 bis M . 3.o0.
Dr. Keller, Maria , das beste Borbild, geb . M . 1 .20 dis M . 3 .20.
Verschiedene Ausgaben von Nachfolge Christi , PHvlothca von oO Pt . an.
Devis, Gebet- und ErbaunngSbuch, M. 3 .60 geb . Rothfchnitt m,t Leder.
Walser, Ewige Anbetung — rc . rc. rc.
DnentiWqnnn für Ander nnd Erstkommnnikanten, Krenzherre » -
KTUoVlUbl aalLV roscnkränze rc . zu staunend billigen Preisen.
Sterbekrenze , Medaillen rc.
Skapnlire , 3-, 4- und b-fachc , IN . OrdenSskapulite und Gürtel.
KommnBios -Andenkeii . Sämmtliche existirenden Muster zu

Originalpreisen . Dieses Jahr wieder 3 schöne neue Muster a«S dem
Verlag von B . Kuhlen , M -Gladdach .

Heiligenbilder für Kinder und Erwachsene in großartiger Auswahl .
Beiehtandenken und Kommunlonzettel .
Eheandenken und Christenlehrandenken .
Kirchenwachskerzen,
Weihrauch , erbsengroße Körner, von M. 1.— bis M . 1 .80,

„ ächt römischer von M . 1 .20 bis M. 2.40 .
Kirehenöl in vorzüglicher Qualität, brennt mit den dünnsten Dochte Nr. 0.
Aeeht Guillon -Doehte Nr . 0, 1, 2, 3.
Weihranch -Kohlen , beste Qualität rc.

Auf größere Bestellungen gebe noch Extra -Rabatt .
Hochachtungsvoll

F . Gaa in Bruchsal .

000000000000 ^ 0000000000
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Versäumen Sie nicht , vor Anschaffung eines

| W Klaviers
sich an die Firma SK. Hack , Karlsruhe , Ecke der Krieg- nnd
Htippurrerstrasse2, 2 Treppen, zu wenden . Dort finden Sie die schönste
Auswahl vom billigsten Eernklavier bis zum ideal vollkommensten
Conccrt -Pianino . Die Ersparnisse Kr Ladenmietbe , Geschäfts¬
führer, Buchhalter etc. lässt die Firma ihren Käufern zugut kommen ,
daher kauft man bei ihr erstaunlich bi'lig. — Der grosse, stets wachsende
Umsatz ist der beste Beweis . Gespielte Instrumente werden in Tausch
genommen . Abschlagszahlungen bewilligt. — Reparaturen und
Stimmungen von Klavieren werden zuverlässig und billig besorgt .

0
4SI

0
0
0
0

jMW . Malz -, Mosel- u.Winu>ki>leH
® in Flasche » nnd Gebinden "

empfiehlt

Jacob Köloth ,
Wein Handlung und Aestauranl

- zum ELroltodll . =
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d *rIfst .Oei »teI,KarWß ,
Kaiserstr. 101/108 ,

Waassatturiosatt»., Kettt«-
>N«d Aosstottiiuz,- Geschäft.

Großes Lager fertiger
Netten, Nettst,lle», Nett¬

feder«, Akanm, Zlotzhaar,
Steppdecken , Wolldecke»,

Niquödecken , Naumwoll- und
/ eine»« aare« u . f. w.

Uebernahme
ganzer Aussteuer ««

StandigkAusfiekmgvsllZchlafrimmer-Eillrlchtllngku i« allkuStylartr«.
Billige Preise . — Beeile Bedienung .

Kostenvoranschläge und Muster stets gerne zu Diensten.

I
ÄllarkrrM
Kerfen für

' "
in nur gutem Wachs empfiehlt
Friedrich Zirk ,

Schützenstratze 46 .
^ limitgeltijche Aufnahme

ev. lebenslänglich
findet tüchtige Person in kath . Beamten¬
familie im Schwär,wald. Angebote mit
Lebenslauf und Rückporto an die Ex¬
pedition unter Nr. 104.

EinehübscheWohnung ,
Vorderhaus, bestehend aus 4 Zimmern
und Zubehör, in der Nähe des Bahnhofs,
auf 1 . April 1902 zu vermiethen .
Näheres Adlerstraße 42 (Bureau des
»Bad. Reob "). _

Tapeziergeschäft
Karl Cröbel ,

Werderstraße 84 ,
empfiehlt sich im Anfcrtigcn von neuen
Polstermöbcln , Tapezieren von Zimmern ,
Legen von Linoleum rc.

NB . llmarbeitc» von Möbel bei
billigster Berechnung .

Zum Habanahaus .
Inh. : Jos . Gailhofer,

Kaiserstraße 48 , Karlsruhe , Kaiserstraße 48 .
Empfehle , besonders der hochiv . Geistlichkeit:

AUexlko - Cigarren
zu 6 » 7 , 8 und 10 Pfennig, in hochfeinen Qualitäten.

Ferner empfehle :

Schöne Welt
(Perle der Vorstenlanden)

und

Amoretta ,
hochfeine 7 - Pfennig. Cigarre.

Versandt «ach auswärts gegen Nachnahme.
Bei Abnahme von 100 Stück entsprechende « Rabatt .

holographische Apparate
ui alles Mett1 in reifster Auswahl.

Alb . GIock & Cie,
Gegr. 1861. KARLSRUHE . Telefon 5I-

Fisrcne Telefonstelle *ur Annahme von Auf -
trägen Kaiftörstrosso l £ 4b .

giaxt &xxxfyex Kotosseum .
iT Täglich Theater Variötö . W

Anfang 8 Uhr. Kafsen -Eröffnnng 7 Uhr.
Jeden Sonn » nnd Feiertag % Vorstellungen .

Anfang 4 und 8 Uhr . — Alle 14 Tage neues Programm .

Dir Kuchdritckerei
der

Aktiengesellschaft „Dadenia
Adlerstraße 42 Karlsruhe Adlerstraße 42

empfiehlt ihr reichhaltiges

Drrrp^esserr -Lcrger:
für kirchliche , kaufmännische und Gemeinde - Zwecke

44

me :
Taufbuch.
Ehebuch.
Todtenbuch.
Familienbuch » L Buch 1 .50
Hauptbuch.
Hauptbuch mit Zins .
Tagebuch.
Portobuch .
GeschästS -Jouenal .
Jnventarbuch .
Anuiversarverzeichnijse.

tauptausweis über gestiftete Anuiversarien .
estreturen für Kapitallhenzahlungen .

Darlehens -Zusagefcheiue.
Löschungsscheine.
Kiiudscheine.
Gegenscheine.
Hintertognngsfchcinc : a) Formular I.

d) ,, jr .
e) „ ui .

Schuwanerkennungen (Formular 1) in Folge
vorausgegangener SchuMbernahme bei
Grundstückserwerb, tz 416 B .G .B .

Schuldübernahme . Verträge (Formular 2)
zwischen Gläubiger und Erwerber eines
Pfandgrundstückes (zu Folge Zwangs¬
vollstreckung).

Darlehensverträge (Formular 3a) Brief¬
hypothek mit Annahme, Eintrags -
oewilligung und Antrag .

Darlehensverträge (Formular 3b ) Brief¬
hypothek ohne Antrag.

Organisteu-Berträge (neue).
Metzner-Berträge .
Dekanats -Dienstzeugnisse.
Dispensgesuche vei gemischten Ehe«.
Reverse für gemischte Ehen.
Rvtabnieubuch .
Anmeisbuch.

Impressen
für die

Kirchengemeinde - Versammlungen .
(Gemäß Gesetzes- und Verordnungsblatt vom 24. Mai 1890 .)

ratokolle zur Sitzung
ifte der Wahlberechtigten zur'
ste der ftimmberechtis

der Kircheugemeiudevertretuug .
Wahl

ie oaz«.
ttel zur Wahl der Mitglieder der Kirchengemeindevertretung .
! Wahlberechtigten zur Wahl von Mitgliedern des Katholische« StiftuugSrachs .
lg zur Wahl vo« Mitglieder « des Katholischen Stiftungsraths .

M von Mitgliedern der Kirchengemeindcvertretuug .
Lifte der stimmberechtigten

'
Mitglieder der Kirchengemeindevertretung.

Einladung zur Wahl der Mitglieder der Kirchengemeindevertretung .
Protokolle zur Wahl der Mitglieder der Kirchengemeiudevertretung .
Gegenliste dazu.
Stimmzettel
Lifte der W«
Einladung zur Wahl vo« Mitgliedern des Katholischen Stiftungsraths .
Protokolle zur Wahl vo« Mitgliedern des Katholischen Stiftungsraths .
Gegenliste dazu.
Protokolle zur Wahl vo « Mitgliedern des Katholische« Stiftungsraths . (Forumlar

für Wahlm in Kirchengemeinden ohne Gemeindevertretung, wenn von Aufstellung einer

Wählerliste DispenS ertheilt ist. )
AbflimmnngÄiste über den Beschluß des Stiftungsraths .
Stimmzettel znr Wahl vo« Mitgliedern des Katholischen Stiftungsraths .

Protokolle zur Wahl eines weltliche« Mitgliedes der Kacholifchen Kirchenftener-

Vertretung durch den einzelnen Stistungsrath .

Protokolle Mr
"

Wahl eines Ersatzmannes des meltlichen Mitgliedes der KathoÜsch -n

Kirchenftenervertretnng durch den einzelnen Stistungsrath .
Gegenliste dazu. -

Pallien , per Stück 5 4 .

Vuittungs - und Rechnungssormulare (ohne Aufdnick).

preis s8mn>t !icher Impressen per Such = 24 Sogen M . 1.— ; einzelne Sogen 5 psg.
Bei Bestellungen wolle gefälligst angegeben werden , wie viele Titel - und Einlage - Bogen

gewünscht werden.

Kasfensturzprotokolle.
Dienstwechsel der Geistliche«.
Güterverpachtungspeotokolle .

feugras-Bersteigernngsprotokollr .
ougnisse für Ehristenlehrpslichtige. (Ueber-

wersungen).
Impressen für die örtliche Kirchen¬

steuer :
Voranschlag : a) Angabe nnd Nachweisung.

b) Darstellung und Nachweisung .
Einzugsregister .
Darstellung (für den Steuerkommissär).
Fordermigszettel , 100 Stück <.Ä l .—.
Impressen für die allgemeine Kirchen-

Mahnlisten .
Bollfteeikungslisten .
SorSernngszettel zum gemeinsame » Einzug von

örtlicher und allgemeiner Kirchensteuer ,
100 Stück JC 1 .—.

Impressen für Religionsprüfungen:
Ueberfichtstabellen über den Instand dev

katholischen Schulen.
Schülerverzeichnisse .
Religionsprüfungsberichte (Pfarramt).

1 Buch — 12 Stück 1 . 20.
Religions - Prüsungsankündiguug der Erzb.

Schulinspektion an Gr . Kreisschulvisitatur.
Religions -Prüfungsabnahme der Erzbischöfl.

Schulinspektion au Erzb . Pfarramt .
Bescheid der Erzb. Schulinspektion über die

Religionsprüfung an das Erzb. Pfarramt .
Bescheid der Erzb. Schulinspektion aber die

Religionsprüsung an Gr . Kreisschulvisitatur.
Onittnngen sür Neligionsprüsungs - Kom -

missa
're.

Borbericht zu den Religonsprüfnngsn au
höheren Lehranstalten.



Kekaunlnrachmtg.

Drchrspntigk Deutshe Rrilhs- n. Preußische Staats-Anleihe.
No« bcu auf Krim» gesetzlicher Ermächtigung jetzt seitens der Finanr -Vermaltnuge« des Reichs «ud Preußen«

ausrugebenden dreiproirntigen Anleihen Hatzen übernommr» :
1 . Nie Leichs bank, dir General-Direktion der rrrhandlungs-tolirtSt und folgende Firmen :

Sank für Handel und Industrie , Serliner Handels - Gefestschaft, Z. Slrichroeder, Delbrück . fe* & T« ., Seutsche
zank , Deutsche Genossenschaftsbank von Loergrl , parristus & To ., Direktion der visronto > Sefestschaft.

Dresdener Sank, F. W . Krause & Co ., Saukgeschäft, Mendelssohn & Co., A. Zchaaffhauseuscher Sankurrein . Robert
Warschauer & To . , sämmtlich in Srrli«, sowie Sal . Appenheim jnn. & To. in @81«, Jarob 5. ch. Stern »nd
fatarb Spryer -Estissen in Frankfurt a. Mai«, Rorddcntsche Sank in Hamburg. Sagrrische Hypotheken - und
Wkchselbank in München, Königliche Haoptbank in Nürnberg und Wurttembergische Nereinsbank in Stuttgart
Len Nennbetrag von

Einhmldertttndsüttfzehn Millionen Mark Reichs -Anleihe ,
2 . Die General -Direktion der Lerhandluugs -SokirtSt und ebrndieseldr» Firme» de« Nennbetrag vs«
Eiuhun - ertfnnfundachzig Millionen Mark Preußische Staats -Anleihe .

und legen beide Seträge gemeinschaftlich unter den nachstehenden Sedingllllge « hiermit r»r öffenttichen Zeichnung auf.
Die Anleihen werden mit drei vom hundert jährlich verzinst; die Jinse« werde« am t. April und 1. Oktober bezahlt.

Srrli«, den 15. Januar 1902 .
Reichsbank-Direktorinm . General -Direktion der Seehaudlungs -Soeietät .

v. Klitzing. havenstri «.

Veörngungen.
1 . Die Zeichnung findet gleichzeitig bei den unter Ziffer 9 aufgeführten Zeichnungsstellcn am 88 . Januar > . J > von

9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr statt und wird alsdann geschlossen .
2 . Der aufgelegte Anleihebetrag wird ausgefertigt in Schuldverschreibungen zu 200 , 500, 1000 , 5000 , 10000 Mark mit

Zinsscheinen über vom 1 . Oktober v . I . laufende Zinsen .
3 . Der Zeichnungspreis ist auf 80,80 Mark für je 100 Mark Nennwerth festgesetzt .

Archer dem Preise hat der Zeichner die Hälfte des für den Scblußschein verwendeten Stempelbetrages sowie die
bis zum Tage der Abnahme der Stücke ausgelaufenen Zinsen zu vergüten .

4 . Bei der Zeichnung , welche durch doppelte Einreichung der vorgeschriebenen Zeichnungsscheine zu bewirken ist, hat
jeder Zeichner eine Sicherheit von fünf Prozent des gezeichneten Nennbetrages in baar oder solchen nach dem Tages -

' kurse zu veranschlagenden Werthpapicren zu hinterlegcn , welche die betreffende Zeichnungsstelle als zulässig erachtet.
Die vom Komtor der Reichshauptbank für Werthpapiere ausgegebenen Depotscheine vertreten die Stelle der Effekten.

Den Zeichnern steht im Falle der Reduktion die freie Verfügung über den überschießenden Theil der geleisteten
Sicherheit zu.

Formulare zu den Zeichnungsscheinen sind vom 20. Januar ab bei allen Zeichnungsstellen unentgeltlich zu haben
5 . Die Zuthcilung erfolgt nach dem Ermessen der Zeichnungsstellen thunlichst bald nach Schluß der Zeickmung.

Anmeldungen auf bestimmte Stücke können nur insoweit berücksichtigt werden , als dies mit den Interessen der
anderen Zeichner verträglich erscheint.

6 . Die Zeichner können die ihnen zugetheilten Anleihebeträge vom 8 . Februar d . Jk . ab gegen Zahlung des Preises
(Ziff . 9) voll abnehmrn , sie sind jedoch verpflichtet :

7 « des zugetheilten Betrages spätestens am 8. Februar d . Js .
7 - „ „ „ „ „ 22 . „ ,,

t ^ V- „ » ft rr ir 15. März „
abzunehmen . Zugethcilte Zeichnungsbeträge bis 5000 Mark einschließlich find am 8. Februar ungetheilt zu ordnen .
Die Abnahme muß an derselben Stelle erfolgen , welche die Zeichnung angenommen hat .

Bei vollständiger Abnahme wird die hinterlegte Sicherheit verrechnet oder zuriickgegeben.
7 . Wird die Abnahme im Fälligkeitstermine versäumt , so kann dieselbe noch innerhalb eines Monats nur unter

einer Vertragsstrafe von 5 Prozent des fälligen Betrages erfolgen . Wird auch diese Frist versäumt , so verfällt die
hinterlegte Sicherheit .

8 . Uebcr die hinterlegte Sicherheit wird dem Zeichner eine Bescheinigung ertheilt , welche bei theilweiser Empfangnahme
der Stücke (Ziff . 6) zur Abschreibung der abgenommenen Beträge vorzulegen und bei vollständigem Bezüge derselben
zurückzugeben ist.

s Zeichnungsstellen :
Kamt » » per R «ich » ha « vtl »a »rb küv Wvrthvapirv « i « : (Sonunanbtte der BreSlau -r Diskontobank .^ ‘ . . ~ ’ ■ ' ■ - »lfm mit Commandite des Schlesischen Bankverein «.

Gkoga « : Commandite des Schlesischen Bankvereins .
H. M . Fliesbachs Wwe.

Gortitz: Commandite des Schlesischen Bankverein-,
Communalständische Bank für die Preuß . Oberlausttz .

Grande«? : Ostbank für Handel »rnd Gewerbe.
Hage« t. M » : Barmer Bankverein . — Bergisch-Märkische

Bank .
Halle a . K . r Hermann Arnhold & Cie., Bank - Commandit -

Gesellschaft. — Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf &
Co. — H. F . Lehmann . — Reinhold Steckner . — Land
schaftl. Bank der Provinz Sachsen .

Hamburg : L. Behrens St Söhne . — Commerz - & Dis -
kontobanß — Filiale der Dresdener Bank in Hamburg . —
Hamburger Filiale der Detuichen Bank . — Hardq St
Hinrichfen . — Norddeutsche Bank . — VereinSbank in
Hamburg . — M . M . Marburg & Co.

Hannover : Bank für Handel und Industrie , Filiale
Hannover . — Hermann BartelS . — Filiale der Dresdener
Bank . — Hannoversche Bank . — Ephraim Meyer & Sohn .

Karlsruhe : Beit L. Homburger. — OberrheinischeBank. —
Rheinische Creditbank .

Königsberg i. Kr. : Königsberger Vereinsbank. — Nord¬
deutsche Creditanstalt . — Ostdeutsche Bank , Akt. Ges. vorm .
I . Simon Wwe. & Söhne . — Ostpr . Darlehns -Kafse.

Krefeld r Niederrheinische Creditanstalt, Peters & Co.,Kommandit -Gesellschaft auf Aktien. — Bergisch-MärkischeBank .
Laudsberg a. M. r Ostbank für Handel und Gewerbe.

Kerlin » nd rä
'wmUid ) t Ueilhovankanstatten mit

Kassenetnrichtnng .
Kerlin r Generaldirektion der SeehandlungS -Societät . —

Preußische Central - Genossenschafts -Kasse. — Bank für
Handel und Industrie . — Berliner Bank . — Berliner
Handelsgesellschaft . — S . Bleichroeder . — Breslauer
Diskontobank . — Commerz - und Diskontobank . — Del¬
brück , Leo & Co. — Deutsche Bank . — Deutsche Genossen¬
schaftsbank von Soergel , Parrisius & Co . , Commandit -
Gesellschaft auf Aktien. — Direktion der Diskonto -Gesell¬
schaft. — Dresdner Bank . — F . W . Krause St Co. , Bank¬
geschäft. — Mendelssohn & Co . — Mitteldeutsche Eredit -
dank . — Nationalbank für Deuhchland . — A . Schaaffhausen -
scher Bankverein . — Gebr . Schickler. — Robert War -
schauer & Co.

Aachen r Aachener Diskonto - Gesellschaft. — Bergisch-Märk¬
ische Bank .

Altona : Depositen -Kasse der Dresdener Bank . — Vereins¬
bank in Hamburg , Altonaer Filiale . — W . S . Marburg .

Augsburg : König !. Filialbank Augsburg .
Karmen : Barnier Bankverein , - - Barmer Handelsbank .
Kielefelb : Äöestphälische Bank .
Kochum : Essener Creditanstalt .
Kraunschrneig r Braunschweigische Creditanstalt . — Gebr .

Loebbecke St Co. — N . S . Nathalion Ätachf .
Kremen : Bremer Bank , Filiale der Dresdner Bank . —

Bremer Filiale der Deutschen Bank. — Deutsche National¬
bank . — Bernhd . Loose & Co. — I . Schultze & Wolde .
— E . C. Weyhausen

Kreslan : Breslauer Diskonto -Bank . — Breslauer Wechsler-bank . — E . Heiniann . — S . L. Landsberger . —
G . v . Pachaly 'S Enkel. — Perls St Co. — SchlesischerBankverein . - Schlesische Landschaftliche Bank .

Krombrrg : Bromberger Bank für Handel und Gewerbe .— M . Stadthagcn .
Cassel : Mauer St Plaut . — L. Pfeiffer .
Chemnitz : Chenuiitzer Bankverein . — Filiale der Allgemeinen

Deutschen Creditanstalt . — Filiale der Dresdener Bank
in Chemnitz.

Cötn r Bergisch-Märkische Bank . — Sal . Oppenheim jr . L Co .— 9t. Schaaffhausen 'scher Bankverein . — I . H. Stein .
Kanzig : Danziger Prival -Actien-Bank . — Norddeutsche

Creditanstalt . — Ostdeutsche Bank , Act.-Ges. vorm . I .Sinion Wwe. St Söhne . — Westpreußische Landschaftliche
Dariehns -Kasse.

Darmttadt : Bank für Handel und Industrie .
Dol 'tmunb : Dortniunder Bankverein . — Essener Credil -

anstalt .
Dresden : Gebr . Arnhold . — Dresdner Bank . — Dresdner

Filiale der Deutschen Bank . — Philipp Elimeyer . —
Filiale der Allgemeinen Deutschen Credit -Anstalt . —
Günther St Rudolph . — Sächsische Bank zu Dresden .

Du ^ iborfr Bergisch-Märkische Bank . — Niederrheinische
LwBganstalt der Duisburg -Ruhrorter Bank . —

C . G . TrmkauS .
Duisburg ^ Bergisch- Märkische Bank . — Duisburg -Rohr -

k " -er-felb : Bergisch-Märkische Bank . - von der Heydt -
Kersleu St Söhne . v ’

Sss - n (R » hr ) : Effener Bankverein . - Essener Creditanstalt .— A . schaaffhausen ' scher Bankverein .
Lranltfnrt a . M - : 9lllgemeine Elsässtsch« Bankgefellschast,Filiale Frankfurt a . M . — Commerz St Diskontobank . —

putsche Effekten- und Wechselbank. — Deutsch« Genossen-
^ "ftsbank von Soergel , Paristus St Co., Commandite

“• ~ Deutsche Vereinsbank . — Direktionoer DlSkonto - Gesellschast. — von Erlanger & Söhne . —
3i tttle der Bank für Handel St Industrie . — Frankfurter
F ' Uale der Deutschen Bank . - Gruneltus St Co. - E .
h,Ä b

.
U$ '

77s . d . Metzler seel. Sohn L Cons . — Mittel -
deutsch « Creditbank . — Lazard Speyer -Eliffen . — JakobS . H . Stern . — L . L E . Wertheimber .

^
Fürth : Bayerisch« Bank . - Filiale der Dresdner Bank in

Fürth . - Känigl . Filialbank . - Mitteldeutsche Credit
"

bank. Filiale Fürth .
w ‘

*
« anh

®0Tmw Bankverein . - Bergisch-Märkische

Leipzig : Allgemeine Deutsche Creditanstalt . — Knauth ,Nachod St Kühne . — Leipziger Filic '.e der Deutschen Bant .
Küdettz : Deposttenkasse der Dresdener Bank in Lübeck.
Magdeburg : Magdeburger Bankverein . — Magdcb

Privatbank . — F . A . Neubauer — Ziegler & Koch .
Mainz : Allgemeine ElsäsfischeBankgesell,maft , Filiale Mainz .
Mauuheim : Filiale der Dresdener Bank in Mannheim . —

W . H. Ladenburg St Söhne . — Oberrheinische Bank . —
Pfälzische Bank . - - Rheinische Creditbank .

Metz r Allgemeine ElsässtscheBankgesellschaft, Filiale Metz . —
Bank für Elsaß und Lothringen .

Mülhausen i . Gis . : Allgemeine Elfäsfische Bankgesellschaft .— Bank für Elsaß und Lothringen . — Banque de Mul¬
house. — Complorr d ' Escompte de Mulhouse . — Ober¬
rheinische Bank .

Münchr « : Bäuerische Bank . — Bayerische Filiale der
Deutschen Bank . - Bayerische Handelsbank . — Bayerische
Hypotheken- und Wechselbank. — Bayerische Bereinsbank . —
König !. Filialbank München . — Merck , Finck St Co . —
Pfälzische Bank.

Nürnberg : Bayerische Bant . — Filiale der Dresdener
Bank ,n Nürnberg . — König ! . Hauptbank . — Anton
Kohn . — Mitteldeutsche Creditbank , Filiale Nürnberg . —
Nürnberger Bank . — Pfälzische Bank . — VereinSbank in
Nürnberg .

Oldenburg ; Oldenburgische LandeSbank . — Oldenburatsche
Spar - und Leihbank.

Pose « : Ostbank für Handel und Gewerbe . — Landw .Central -Darlehenskasse .
Ruhrort : Bergisch-Märkische Bank ,

aarbrücke « : G . F . Grohö -Henrich & Co . — Gebr . Röchling .
Schwerin i . Meckl . : Mecklenburgische Hypotheben- und

Wechseibank.
Stettin : Norddeutsche Creditanstalt . — Pommersche Depo¬

sitenkasse und Wechselstube der Bank für Handel und In¬
dustrie . — Pommersche Landschaftliche Darlehenskasse . —
Wm . Schlutow .

Ktratzbnrg i . Gls . : Actien -Gesellschaft für Boden - und
Communal -Credit in Elsaß -Lothringen . — Allgemeine
Elsässtsche Bankgefellschast. — Bank für Elsaß und Loth¬
ringen . — Bank für Handel und Industrie , Filiale Straß -
bura i. Elf . — Oberrheinisch « Bank . — Rheinische Credit¬
bank, Filiale Straßburg i . Elf - C. Staehling , 8 . Valentin
& Co ., Commandit -Gesellschaft aus Actten , Straßburger
Bank .

Stnttgart : Doertenbach St ffo . — E . Hummel L Co. —
Stahl St Federer . — König !. Württemb . Hofbank . —
Württenlbergische Bankanstalt vormals Pflaum St Co . —
Württembergische LandeSbank . — Württemb . Bereinsbank

Um des Christkindes willen
gedenkt der Kindlein in Indien . DaS
Bild zeigt wahrheitsgetreu , wie eine
indische Mutter kyr Kind den KroNo-
dikeu aks chpfer vorwirft ! Leider ge¬
schieht dies sehr häufig , da man Krokodile
dort alS Gottheiten verehrt und selbe
durch KindcSopfer zu versöhnen wähnt .
Zumal jetzt, zur Zeit deS Elends und
der Theuerung — wie viel « der armen
Wese« fallen diesem Keldenwahue zu«
chpfer oder werden von de» verarmten
chtteru ausgeseht , verschmachten oder
werde » »an AauvtHIerenzertttsenk Der
katholische Miffiouar bietet alle Kräfte

auf , um die SHnblein zu sammeln und an Leib und Seele zu erretten . Leider
ist unsere Miffion so arm und bedrängt , und die Zahl ihrer Schützlinge ohnehin
schon bedeutend . Edle Wohlthäler , versagt unS doch auch fürder euer Almosen
nicht ; daS Gebet unserer Pfleglinge wird euch nicht fehlen . Wer für den Unter¬
halt derselben L Mark oder mehr einsendet, erhält eine neue, sehr schöne Mifftons -
AnsichtSkarte aus Indien geschickt. Fromme Gaben sende man an

Fr . Paulas , 0 . M. 8. Fr. , MiffionS -Prokurator, Paderborn .

0 MH ®
i lror i
© Einkauf von Betten und ©
XPolstermÖbeln versäume Niemand , unser q
0 staunend grosses LnZser zu besichtigen . 0
0 Fertige Divans und wohnsimmer -Sophas, in nie» Preis - 0
0 lagen, größte Auswahl in Srüstelleu , 5chränkeu und Ehiffaunieres , 0
0 Kommoden, Tischen , 5tnh1eu , Spiegeln, ganje Aussteuer», sowie 0
0 eiusktne Zimmereinrichtungen unter Garantie für solide Arbeit . 0
0 ms Ganze Aussteuer« werden besonders vernckstchtigt. mm 0
| Gebr . Klein, Durlacherstraße 97/99 . f
Alkoholfreies Restaurant

von Oottfried Schwab , Warkgrafenstraße 41 ,
in der Nähe des Hauptbahuhoses ,

empfiehlt guten bürgerlichen Mittags - uuo Aveudttfeb , kalte »mb warme
Speisen zu jeder Tageszeit , Milch , Bohnen , u . M Uzkaffee , Thee , Chocolade ,

Cacao , verschiedenes Backwerk .
Alkoholfreie Trauben -, Obst - und Fruchtsäfte .

Alkoholfreies » Heidelberger Bier .
Zeitungen und illustrirte Zeitschriften sind aufgelegt .—— Kein Trinkzwang .
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Notirungen der Frankfurter Börse
Januar 1902 .

4 °/ „ Maschinenf . GritznerM . 150 .—.
4 „ „ Karlsruhe „ 200 —
4 n Spinnerei Ettlingen sfl. 96 . — .
4 „ Deutsche Verlags «. M . 103 .40.

vom 17 .
Staatspapiere .
Deutsche Reichs-A . M . 101 .50.

» „ » , o, *
Preuß . cons. St .-A . „

„ (U.-

90 .40.
101 .50.
90 .50.

105 .20.
99 .50.

ioo ao .
100 .25 .
102 .70 .
100 .—.
100 .—.

Bad . St .-Anl . v. l901
Bad . St .-Obl . s.fl.

. " M .
„ Ö. 1900u . b. l905 „

Bayer . Abl .-Rente s.fl.
Württ . Rt . v . 88 » . 89 M .

. » v . 1900 „
Französ . Rente Fr . 102—
Italienische Rente L. 101 —
Oesterr . Goldrente öfi. 102 60.

„ Silberrente „ 100 .60.
„ Papierrente „ 100 . 60.

Portug . Staatsanl .M . 40 .70.
, Tab .- A. v . 91 „ 100 .80.
„ nutz , (bis 84) Lstr . —

Russische St .-Rente R . 96 .—
Serb . am . v. 95 M . 66.20 .
Span . ausl . v . 82 P . —
Türk . conv . Lit . l) . Fr . —
Ungar . Goldrente M . 101.—,

Staatsrenle Kr . 96.20.
Arg . inn . G .-A . v .87 P . —

„ äutz. „ v . 38 L . 70 .20.
Chines .Staats -Anl .Lstr . 88 .40.
Egypt . unif . Aul . Fr . 108 .70.
Mexikaner , inn . 1 — 4 P . 4i 90 .

, äuß . V. 99L . 98 .50.
Bankaktten.

4 °/# Deutsche Reichsbank M.
4 , Frankfurter Bank „
4 „ Badische Banff R .
4 „ Bayer . Handelsbank sfl.
4

"
„ Hyp . u . Wechsbk . ,,

4 „ Darmstädter Bank - „
4

"
Dtsch. Esf. u .Wechslb. R .

4 „ Deutsche Bereinsbk . M .
4 „ Mitteldtsche . Kreditb . „
4 , yberrhein . Bank „
4 „ Oesterr .-Ungar .-B . Kr.
4 . . “ ' m “ “Oesterr . Kredit - B . öfl.

Pfälzische Bank M.
t

'
Rhein . Kreditbank „

i „ „ Hypoth .-Bank „
i , Südd . Bod .-Kr .-B . „
1; „ Wiener Bankverein fl.

Jnl . Eisenbahn -Aktien .
i »/ . Ludwigsh .-Bexbach sfl.
I „ Pfälzer Maxbahn „
t » Nordbahn „
l „ Bad . Lok . Karlsruhe M .
^ _ Südd . Eisenb .- Ges. „
l _ Hamb .-Anier .-Packf. „
t „ Nordd . Lloyd j „
U « « l Eisenbahn -Aktien .

I »/. Oest .-llng .-Stsb . Fr .
t 1 „ Südb . (Lomb .) „
l

* "
Nordw . Lit . A . öfl.

i ; „ .. s « . b . „
i f Gotthardbahn Fr .
l . Schweiz . Nordostb . ,
l _ Jtal . Mittelmeerb . L .
; „ „ Merid . (Adr . Netz ) „

Jnbustrie -Aktten .
i »/» Bad . Uhrf . Furtwg . M .
, . Bad .Zuckerf.Waghsl . fl.

„ Cementw . Heidelbg . M .
» Bad . Anil .- u.Sodaf , „

, „ Farbwerke (Höchst ) „
» Allg . Electr .-Gesell. „

^ m Elcct .Schuckert „ .
4 » Elect . SiemAHalSke , 145 .25 .

153 .70.
186 .50.
114 .—.
159 .50.
272 .50 .
129 .50.
102 .70.
117 .—.
110 .40.
114 .—.
115 .60.
203 .60.
114 .50.
138 70.
171 .70.
162 .60.
114 .—.

222 .20.
137 .50.
130 .90.
106 —
132 .—.
109 .25.
107 .75.

140 .40 .
20 . 10.

109 .50.
113 .50.
169 .80.
102 .20.

91 . 10.
128 . 10.

53 .—.
78 .50.

115 .—.
379 .—.
332 .
190 .80.

Bergwerks -Aktie«.
% Boch. Bergb . u . Guß . M .

Gelsenkirchen
Harpener
Hibernta

PrioritätSobligattoue «.
4 "/« Pfälz . (Bex . Mar , N .) M .
3' /, „ „ (konv. 98 .50) „
4V, „ Bad .A- G .f .Rhsch . 1903 „
* ' /» « ,, Lokal-Eisenb . l90S „
4l/i H Karlsr . Stroßb . 1906 „
31/ « n Südd . E .-G . Darmst . „
4 „ Elisabethbahn „
5 „ Oest. südb . (Loulb .) öfl.
3 » » „ ( 1871) Fr .
4 „ „ Staatsb . 1883 M .
3 „ „ . 1 - 8 E . Fr .3 » „ ErgänzungSnetz .2« .„ , Jtal . Stg .

'
s .

4 „ Sard . Sek . „
31/« „ Gotthardbahn Fr .
4 „ Schweiz . Centr . 1880 „

Verfallene Coupons .
Amerikanische United -St .
Amerikanische Eisenbahn
Oesterreich . Kr . 100
Oesterreich. Silber -Coupons

Gelbforten.
20 Francs St .
Dollar in Gold
Engl . SouvereignS

Papiergelb .
Franz . Banknoten
Oesterr . Banknoten
Bodenkredit-Obliaationen .

Bayr . Vsbk . Münch . M .
3' /. »
4 „

7. »
n4

4
^ tt
3 ' /. .
6 .
4 „
4 .

3*/. ;

3*/i »

Franks . H .-B . 1900
*

Franks . Hyp . Kr .-B . J
Mein . Hypothb .
Pfälz . Hypoth .-B .

"

Preuß .Bod .-K.-A.B . I
„ C .-B .-K.-G. „

Rhein . Hyp . u . 1902 „
» . u . 1904 „Südd . Bodenkreditb . m

182 .40.
17350 .
164 .60 .
163 .— .

103 .70.

97 . - .
100 .60.
101 .60.

92 .40.
101 .80.
103 .60.
69 .30.

102 .10.
93 .90.
93 . — .
63 .90.
97 .- .

100 .40.
105.40.

Geld .
4 . 17 ' /.
4 . 17 ' /«

85 .05 .
85 .25.
Geld .

16.20—
4 .17—

20 .35—
Geld .
81 .30.
85 .25.

100 . - .
94.70.

100 ,20.
93.70.

104 . —.
99 .50.

101 .—.
94 .30.

100 .30.
83 —

100 .40.
93 .80.

100 .70.
94.- .

Verzinsliche Loofe.
°/o Bad . Präm .-Anl . R.
„ Bayer .

3' /, » Köln -Minden „
„ Mein . Präm .-Obl . .

8 •/» „ Oesterreich, v. 1854 öfl.
. „ » 1860 „

Unverzinsliche Aoofe.
Ansbach -Gunzenhauser fl. 7
Augsburger fl . 7
Braunschweiger R . 20
Freiburger Fr . 15
Mailänder L . 45

„ L . 10
Meininger sfl. 7
Oesterreich, v. 1864 fl. 100

„ „ 1858 ft . 100

Privat -Disconto
Reichsbank -Disconto

131 .30.
130 .40.
188 .—.
146 .—.

131 .50.

17 .30.
28 .50.

383 .—.
348 .80.

21
4'/»

Kassensturz -Protokolle ,
k Buch 1 Mk., vorräthig bei der

ÄktienaeseAchaft .,ISadema" in Karlsruhe.

Arbeitsvergebnng.
Für den Neubau eines Geräte - und

WerkstälteschupPenS am Rheinhafen
sollen nnchstchcndc Arbeiten im Wege
des öffentlichen AusschreibenS vergeben
werden :

Maurerarbeit
Steinhanerarbeit (rotes Material .)
ZimmermannSarbeit
Dachdeckerarbeit (Schiefer .)
Blechnerarbeit
Verputzarbeit
Schreinerarbeit
Glaserarbeit
Schlosserarbeit
Anstreicherarbeit
Entwäfferung
Pflasterarbeit .
Pläne und Bedingungen , ivclchc » ach

auswärts nicht versandt werden , sind
einzusehcn aus dem Stadt . Hochbauamt ,
Rathaus 3 . Stock , Zimmer 104 . Daselbst
werden auch die Angebotsformulare
abgegeben . Der Schluß des Ausschreibens
ist auf
Samstag , den 25. Januar , nachmittags

4 Uhr,
festgesetzt .

Karlsruhe , den 11. Januar 1902.
Städtisches Hochbanamt.

»Stent
;-Kl.£ Y£ R

B^ mH.vefpflichteter I
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aus nur reinem Bienenwachs ,
jede gewünschte Garantie .

vmpiehl-ll untere setbNgeuelterte«
Ahr - Botwe ’ ne ,

tzaravtirt tcü; von 90 Lfg. an Pr . 2ite^ . r
Gebinden von 17 Eiter an und erkl m euS
bereit. allS die Ware nicht zur arößten l . ' 0
friedeuheit urSfaÜen dieselbe auf xxwftxb
Soften zurückzuneh 'nen. ^ roven grati-
fkittülo. k<7 .
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Vorzüge : Schönes , sehr sparsame-
Brennen , ohne Spritzen , Flackern und
Traufen , sehr wenig Abgangwachs .

Reeller und billigst berechneter Preis .
« ommunionkenron , Wachsetüeke ,
llluminationsartikel , Stearinlichter .

KilillM-kmgWaMrate,
Gläser, Dochte,

ff.Guillon -Ewiglichtöl,nnttr (5aranlir ,
Gar . echt egyptischer Weihrauch ,

div . Sorten ,
Weihrauchfass -Presskohlen .

Hermann Bruder,
Waldsrrt ,

Machsblrichk n . Wachskerftufabrik.
Gegründet 1780 .

Für die „ Allianz " . VersichcrungS .
NeseUfchaft zu Berlin , werden zur
Bearbeitung der ländlichen Distrikte
Badens auf Grund eines Vertrages mit
dem Badischen Bauernverein mit be¬
sonderen Vottheilen , drei intelligente ,
fleißige und solide

Autzenbeamte
bei festem Gehalt , Provision und Ver¬
gütung von Rcisespesen gesucht. Schrift¬
liche Offerten sind zu richten an die
General -Vcrttetung Walther Petz ,
Karlsruhe , Kaiser-Allee 8 .

ÄhiitWiiW -MM
Karlsruhe .

Folgende Meister suchen Lehrlinge :
Bäcker, Blechner und Installateure , Buch¬
binder , Dreher , Friseure , Gärtner , Kanf -
lcute , Küfer , Maler , Mcfferschmiede
Sattler » .Tapeziere , Schmiede , Schneider .
Schreiner , Schriftsetzer , Schuhmacher ,
Uhrmacher, Wagner .

Näherer bei : Herrn Kaplan Stier .
Mariensttaße Nr . 80 ; Schreiner Sischeß«
Viktoriasttaßc 9 ; Kaufmann S»rb »rt ,
Wcrderstraße 61 ; Kleidermacher Witter .
Erbprinzenstraße 26 : Schuhmacher Frltri .
Waldstr . 11 ; Tapezrer Fiedtrr, Amalien -
straße 8 ; Graveur kli»k, Herrenstratze 56 ;
Schloffer I ««», Luisenstraße 39 ; Jnsttu -
mentenmacher Stttter , Kaiserstr . 26.

Ciänselebern
werden fortwährend angekauft Krenz -
stra ffe l v , 6twf , bei der Kleine»
Kirche .

Verantwortlich :
Für den politischen Theil :

Josef Theodor Meyer .
Für Kleine badische Chronik , Lokale»
Vermischte Nachrichten und GerichtSsaal :

Hermann Baßler .
FürFeuUeton , Theater , Conccrte , Kunst

und Wiflenschaft:
Heinrich Vogel .

Är Handel und Verkehr, Haus - und
andwtrchschast , Inserate und Reklamen :

Heinrich Vogel .
Sämmtliche in Karlsruhe .

RotattonS -Druck und Verlag der Attieu -
gesellfchaft . Badenia * in Karlsruhe

Adlerstraße 42.
Heinrich Vogel , Direktor .
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